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Für und wider Pilſudsli. 
Polen hat von ſeinen 27 Millionen Einwohnern 
nur 18 Millionen Polen, jo daß nicht weniger als 9 Mil⸗ 
lionen nationalen Minderheiten angehören. Daraus 
ergibt fich von ſelbſt, welche Rolle dieje im Wahlkampf 
und ſpäter im Sejm ſpielen könnten, wenn es gelänge, 
ſie unter einen Hut zu bringen. Als Marſchall Pilſudski 
nach ſeinem Maiputſch 1926 ſich veranlaßt ſah, nach 
mehrjähriger Pauſe ſich wieder mehr mit der Politik zu 
beſchäftigen, erkannte er wohl die Bedeutung der Min⸗ 
derheiten ſofort und hat ihnen auch bei mehr als einer 
Gelegenheit ſein Wohlwollen gezeigt. Aber nach ſeiner 
ganzen politiſchen Entwicklung konnte ſich der Marſchall 
nicht ſo recht entſchließen, mit allen Minderheiten zu 
paktieren und ſich dadurch eine Mehrheit im Sejm zu 
ſchaffen. Dazu kommt, daß gerade die Minderheiten 
noch auf eine ganze Reihe neuer Geſetze warten, die 


Danzig, 4. Januar. Die Verhandlungen über die Regierungs- 
bildung in Danzig zwiſchen Sozialdemokraten, Zentrum und 
Liberalen find als ergebnislos abgebrochen worden. 
Das Zentrum erklärte ſich mit der Forderung der Sozialdemokraten 
und Liberalen auf Serra ber Verfaſſung im Sinne einer 
Umwandlung des parlamentariſch nicht verant⸗ 
wortlichen, aus Beamten beſtehenden Teils des 
Senats in einen nur parlamentariſchen Senat nicht 
einverſtanden. Die Sozialdemokraten dagegen machen ihre Bus 
ſtimmung zu einer „„ des Volkstages von 
der Umwandlung des Senats abhängig. Damit ſteht Danzig vor 
einer ernten Kriſe. Sowohl die Bildung eines Senats unter 
Beteiligung der Deutſchnationalen, wie die Senatsbildung auf 
der Grundlage der Weimarer Koalition ſind geſcheitert. Man muß 
zunächſt aljo mit der Schaffung einer Minderheitsregie ⸗ 
rung rechnen. Die Danziger Verfaſſung ſieht außerdem keinen 


Be zwar verſprochen, aber noch immer nicht erledigt nn rn eden. Mean dann beer damit rechnen, aß 
d. Berſuch zur Bildung einer reinen bürger⸗ 


BER wieder der 
ichen Regierung gem werden wird. Wenn ſich dieſe auch 
nicht auf die Hälfte der Stimmen des Parlaments 
tigen konnte und von der jeweiligen Zuſtimmung abſeits ſtehen⸗ 
der Gruppen abhängig wäre. Die Bildung einer ſoichen Koalition 
ift jedoch jetzt durch die 1 ch Zentrum und Deutſchnationalen 
beſtehende Spannung äußerſt ſchwierig. Es beſteht aber durchaus 
die lichkeit, daß eine Zeitlang eine A nn die nur aus 
den beamteten Senatoren beſteht, die Regierungsgeſ äfte 
„ Eine Í Regierung wäre aber nicht beſchluß⸗ 
ähig. 
* 


Von der Deutſchliberalen Partei wird über den Verlauf der 
Verhandlungen folgende Erklärung herausgegeben: 

Der Deutſchliberalen Partei ſchien die Koalition mit Sogial⸗ 
demokraten und Zentrum die Möglichkeit zu bieten, die Jo 
im Intereſſe der Wi „als auch der Geſamtbevölkerung 
erfaſſungsänderungen zu erreichen. 
öglichkeit durch die Haltung des Zen⸗ 

eben iſt, ſo fällt damit für die 
1 zur Beteiligung an dieſer 
Vertreter des Zentrums 3 


Außerdem iſt Pitjudsti, der als alter Sozialiſt der 
ſozialdemokratiſchen Partei ſehr nahegeſtanden hat, im 
Laufe des letzten Jahres immer mehr und mehr nach 
i 2 abgeſchwenkt, jo daß er ſich außer bei den äußerſten 
Rechtsgruppen vielfacher Beliebtheit erfreut und wohl 

auf eine Unterſtützung der Rechten rechnen konnte. Ob 
En 590 allerdings im alten Sejm zu einer Mehrheit gelangt 
¿ Ky 15 muß dahingeſtellt bleiben. Denn man darf nie⸗ 
9 5 ib s vergeſſen, daß es nicht weniger als 56 Parteien 
5 A t, von denen allerdings nur 20 im Sejm vertreten 
waren, während 36 bei den früheren Wahlen tein Man- 
dat erhielten. Die Parteien und Gruppen find feines- 
12 . fo ſtraff organiſiert wie in anderen Ländern, jo daß 
Za 5 bei Wahlen oder bei Abſtimmungen im Sejm 
an weiteres auf alle Parteiangehörigen verlaſſen 
Fette Einzelne Ortsgruppen der Parteien find ganz 
0 He Anſicht wie die Parteileitung, der fie wohl in 
a nen Fragen folgen, ohne jedoch immer mit ihr 

; 5 dick und dünn zu gehen. Auch darf man nicht ver⸗ 
1 u daß Pikſudski nicht mehr wie früher der National- 
— declene in ſo ausgeſprochenem Maße iſt, wie es ſich 
gezeigt bat iten bei feiner Wahl zum Stantspräfibenten 
ne hat. Er hatte damals wohl perſönlich am meiſten 
Fart ire daß ſein Name genügen würde, um alle 
er eiſtreitigteiten zu beſeitigen, jo daß feine Wahl ein- 
Ban Restes vielleicht mit Stimmenthaltung der äußerſten 
s hätte erfolgen müſſen. Der Marſchall hat aber 
aus dieſem Vorkommnis die richtige Lehre gezogen und 


itt entſchloſſen, d ; 
u Len Bolens 


cht 
Begin: Jahres 1927 


Det didaten N die Regierung ſoll über den 
Kt der Marſchall aber um fo 
y 3 i ine Vertrauensleute die Wahl 
. ſeinem Sinne beeinfluſſen zu laſſen. Er weiß nur 1 
N h die Wahlparole nur heißen kann: Für oder ah, 
D 

Heidelberg ſein. A 
Das Hauptgebäude der Heidelberger Univerſität iſt deren 
älteſter Teil und entſpricht tatſüchlich nicht mehr modernen An- 
forderungen. Wie ſehr die Amerikaner für Heidelberg ſchwärmen, 
das ja im Ausland beinahe die populärfte Stadt Deutſchlands iſt, 
geht auch aus dieſer Sammlung hervor. Botſchafter Schurman, 
der in ſeiner Jugend an mehreren deutſchen Univerſitäten ſtudierte, 
gehört ſozuſagen auch zu den „Alten Herren“ von Heidelberg. 
Seine Dankbarkeit für Heidelberg wird von ganz Deutſchland er- 

widert werden. 


Abberufung des griechiſchen Geſandten 


in Angora. 


Wie and Athen gemeldet wird, hat die griechiſche Regierung 
ihren Gesandten in Angora zurückberufen. Der 
Geſandte wird die türkiſche Hauptſtadt in Kürze BERNER; aber 
einen Geſchäftsträger dort zurücklaſſen. Die Rückberufung tft der 
Ausdruck der ſtarken Unzufriedenheit der griechiſchen 
Regierung mit der Art und Weiſe, wie die Türkei die dem 
Lauſanner Vertrag angeſchloſſenen Abkommen 


Éi üduſtriellen ſowie aus den einflußreichſten und kapital⸗ 
E kalen ehemaligen Angehörigen ber Nationaldemo⸗ 
M ten und der Chriſtlichnationalen beſteht, für den 


Partei angeboten, um eine weitere Zerſplitterung zu 
fi X aetbindern. Mit Recht fürchtet der als geſchickter Poli⸗ 
AA 850 bekannte Witos, daß ihm nur wenige Partei⸗ 
Angehörige treu bleiben und Wojto Gefolgschaft leiſten, 
RG a ſeitdem dieſer dem früheren Miniſterpräſi⸗ 
cht en Korruption vorgeworfen hat. Witos iſt der An⸗ 
echt daß das Opfer feiner Perſon und feiner Kandidatur 

artei vor dem Untergang retten wird. 


Ra die P 
Jan Außerdem hat Wojto in der letzten Zeit mit den 
. yai der Bauerngruppe eingehende Befprefupgen 
-A Da ie Bildung eines pilſudskifreundlichen Batern⸗ 
* Bo i 55 die auch die linke Bauerngrapp⸗ 
zwo ereits gewonnen i nch ihre Ver⸗ 
handlungen mit der e eee 


Wie ſich dieſe früher pilſudskifreundliche Partei in dem 
Wahlkampf ſtellen wird, ſteht noch nicht feſt. Ihre 
Oppoſition zur Regierung war im Laufe des letzten 
Jahres ſtärker geworden, neuerdings verübelt ſie es den 
Vertrauten des Marſchalls, daß ſie ihre Verhandlungen 
mit der linken Bauerngruppe durchkreuzt hat. Schließ⸗ 
lich ift es für Pilſudski günſtig, daß auch die chriſtlichen 
Demokraten ihren bisherigen Führer Korfanty verloren 
haben, der für die nächſten Wahlen nicht mehr kandi⸗ 
dieren will. Dadurch ift einer der heftigſten Gegner 
ut | Ler- Pilſudskis von der Bildfläche verſchwunden, wenn man 
der Sozialdemokratie zerſchlagen haben ſich bei ihm auch auf alles gefaßt machen kann. 
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die Regierungskriſe in Danzig. 


Auch die Weimarer Koalition geſcheilerl. — das Zentrum gegen die Neubildung des Senats. 
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durchführt. Gleichzeitig teilt die griechiſche Regierung mit, 

daß fie die Angelegenheit dem Internationalen Schieds⸗ 

gerichtshof im Haag und dem Völkerbund unterbreiten 

2 Der türkiſche Gefandte in Athen iſt entſprechend verſtändigt 
urden. 


Norwegen und das verbrechen von Derfailes. 


Kopenhagen, 4. Januar. „Berlingjte Tidende“ beſchäftigt ſich 
mit dem 1927 abgeſchloſſenen Werke der „neutralen Kommiſſion 
Norwegens zur Unterſuchung der Kriegsſchuldfrage“, das die 
Antworten einer Reihe von Rechtsgelehrten aus Ländern, die im 
Weltkriege neutral blieben, auf zwei Fragen des amerikaniſchen 
Senators Owen enthält. Erſtens war gefragt, ob die Frie⸗ 
densverträge auf der Vovausſetzung beruhen, daß eine einzelne 
1 g allein ſchuld am Kriege ſei. Zweitens, ob, wenn 

r Fall fei, die Friedensverträge als gerechte Abſtrafung der 
den Krieg Verantwortlichen betrachtet werden könnten. 
Die erſte Frage wurde von allen Rechtsgelehrten, die ge⸗ 
antwortet haben, bejaht. Mit Bezug auf die zweite Frage 
nahmen alle in mehr oder weniger ausführlicher Form den Stand» 

punkt ein, daß die durch die Verträge erzwungenen Entſcheidungen 
gegen alle Rechtsgrundſätze der ziviliſierten 
Welt verſtoßen. i ; 


Mä 
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bi 
Zu Fanden beschäftigt Baben. Unter 
lichen Empfang, 


lieber Aug e Saen im Elſaß zu beſchäftigen. 
die Au 


ien. ilich vergi y i 
ri er es 1 die ſe Nichteinmiſchung durch ⸗ 
aus ablehnte, als es ſich in früheren Zeiten 
regelmäßig mit den italieniſchen Provinzen de 
habsburgiſchen Monarchie beſchäftigte. 


Die vierte Kammer Cutanchamons. 


In ausgeraubtem Zuftande vorgefunden. 

Nach engliſchen Agenturmeldungen aus Kairo war die jetzt er⸗ 
öffnete vierte Kammer des Tutanchamon⸗Grabes im 
Gegenſatz zu den unberührt vorgefundenen drei erſten Kammern 
ausgeraubt. Unter den Gegenſtänden. die nach der Plünderung 
des Grabes noch vorgefunden wurden, befindet ſich ein Bil dnis 
von Tutanchamon aus reinem Golde, ein längliches Kiſtchen 
mit Goldſchnitzerei, Alabaſterſtatuen, marmorähnliche Figuren, die mit 
Goldornamenten verziert find, eine goldene Kette mit einem Pendant, 
das das Bildnis des Großvaters Tutanchamons 


darſtellt. 
Keine polniſche Votſchaft in Berlin. 


Es iſt verſchiedentlich die Rede davon geweſen, daß Polen, das 
bisher in Berlin eine Geſandtſchaft unterhält, die Abſicht habe, auch 
dort eine Botſchaft zu errichten. An zuſtändiger Selle. ift davon 
allerdings nichts bekannt. Die polniſche Regierung iſt bisher mit 
einem derartigen Anſinnen noch nicht an die Reichsregierung berane 
getreten. 


Als ausgeſprochen pilſudskifeindlich und geradezu 
unverſöhnlich gelten die beiden Rechtsgruppen der Na⸗ 
tionaldemokraten, die von Dmowski geführt werden, und 
die Chriſtlichnationalen unter Stronski. Der Wahl⸗ 
kampf zeigt ein ſehr intereſſantes und großzügiges 
Problem, doch läßt ſich heute noch nicht ſagen, ob ſich 
Pilſudski die nötige Mehrheit verſchaffen kann. Immer⸗ 
hin bietet das ſchwere Ringen ſehr viele intereſſante Ge⸗ 
ſichtspunkte nicht nur für Polen ſelbſt, ſondern auch für 
das Ausland, ſo daß der Feldzug, der Anfang Februar 
ſeinen Höhepunkt erreichen wird, eifrig allenthalben ver- 


folgt werden muß. i 


— 


nomie zu verlange 


der Kuklur-Klan. 


Unlängit war in einem Aufſatz in der „Illuſtrierten Kölniſchen 
G von den geheimen amerikaniſchen Geſell⸗ 

chaften und ihren ſeltſamen Namen und Gebräuchen die Rede. 

Es wurde darauf hingewieſen, 10 die meiſten dieſer Geſellſchaften 
unter dem Räubernamen ein runſchuldiges Geſicht ver- 
bergen, meiſt ſogar rein wohltätige Zwecke verfolgen, daß jedoch 
in der einzigen Ausnahme, dem Kukux⸗Klan, noch heute eine 
höchſt geſetzloſe, gefährliche l de fortbeſteht, 
die wi an Wirkſamkeit wohl mit der ſiziliſchen Mafia vergleichen 
ben ame aber feit den Zeiten der Jeme i ihresgleichen nicht ge⸗ 


; Obwohl der Kuklux⸗Klan eee mit Recht gefürchtet 
iſt, ſind doch, nach Mitteilungen in der „New Republic“ und 
andern amerikanrſchen Zeitungen, Anzeichen dafür vorhanden, daß 
er ſowohl an Bahi der Mitglieder wie an Einfluß im 
Abſterben begriffen iſt. Nicht zum wenigſten ſcheint die 
Urſache hierfür darin zu liegen, daß er ſein urſprüngliches Wir⸗ 
kungsfeld, den politiſchen Kampf im Intereſſe der demokratiſchen 
Partei und den Raſſenkampf gegen die Farbigen, erweitert hat 
und in neuerer Zeit vorwiegend als antideutſch und anti⸗ 
ſemitiſch aufgetreten iſt, als Verfechter des angeblichen hundert⸗ 
er Amerikanertums im angelſächſiſchen Sinne. 
e Mehrzahl der Amerikaner will von dieſer extrem völki⸗ 
ſchen Richtung nichts wiſſen, und gar der ſadiſtiſche 
Einſchlag, der ſich immer wieder bei den „Exekutionen“ gezeigt 
hat, ee ai | 7 — rg von der Geſellſchaft abzurücken. 
Der Kuktux⸗Klan m Fahre 1 1867 in Nordkarolina 
gegründet wurde, giei aai dazu beſtimmt, die Inter⸗ 
eſſen der Iapendeltenben age gegen die Unioniſten wahr⸗ 
nehmen. fand daher Den Anhang in allen Süd⸗ 
en und nA egkerung = 80 duch In n vergeblich, ihm 


hen in Südkarolina im iag e feinen . 
karte nur dazu, daß die iu cher 


Jahre erlaſſene Sanbergefeh, blieb . — unwirkſam, und — 
mußten ſeine wichtigſten Beſtimmungen ſpäter als er angee 
widrig zurückgenommen — . * Seitdem wu 
Ladet Rien beſtändig, und es gelang 1 ie ein n Nate 
die Regierung in ſeine Gewalt zu bringen. nem dieſer 
Staaten, Alabama, wird nun berichtet, daß 36 8 ueni 
Besen 1 mer an ee tn elesitt 
warzer u roet, vor Ger 
n worden find, daß infolgede General» 
Honkbanwalt aus dem Klan „ t und Mesijo ers 
klärt hat, gegen den des der immer 
ange igen Kg e 2. „Masken⸗ und regie⸗ 


in zwei feindliche en geſpalten 


e 1 & en gemacht, die das 
Bit de er U n. Dur Bi; lte 
e jollen yi bady TE mi elegen 8 Bi ins Werk geſetzt en 


ein, um 0 ut u zur Betätigung un und Wer⸗ 
p ge he Be 5 a . „ech Roi im 3 ein Aus⸗ 


n. 
„Geſell de hat, der ſeine 
. 1 2550 ar an nflglieder ſpielen läßt. 


75 5 aA hntes ngen. wurde im ate 


ana au det, ch gendes Klansmitglied wegen 
L 8 wi uRfteafe verurteilt 
ange haben zu einem merklichen Mite 
EA -> gert in den Süd⸗ und Mittelſtaaten 
Union har es 45 er ſeinen Beſitzſtand im Norden, 
beſonders in 5 Neuenglandtaater, r ſogar, in einigen 
Stagten, vergrößert hat. Das mag den pr Blick ſeltſam 
erſcheinen, iſt aber aus der Verwirrung der Meinungen in Amerika 
während des Weltkrieges und ſeiner chwehen u erklären. Durch 
antideutſche Propaganda, mit der die . ſtets d in 
geht, wurden die Gemüter aufgepeitſcht, ux⸗Klan 
mone ich das geſchickt zunuße. Dazu mac ec ig 
i é i mien der 
= Meine eite. Hier ift er verhältnismäßig neu, während er 
den Eübditaaten bereits haftet n ſich ge 
75 die Anzeichen in Amerika die Haß⸗ 


dafür, f 
I bflaut, und mit ihrem Bere 
HERRN = jalen, bie den 5 5.0 


heute noch ſtützt. 


Nach dem gusſchluß Korfantys. 


Das Pilſudskiblatt „Epoka“ teilt einige Einzelheiten ü 
. rfantys zu Ay einer n 1 * 
a e ee a 
Gleich nach den een e ee e 
Ves b und bef n, den en ei 
ara Ma en in Oberſchleſien 


auler prach und ihn aufforderte, 


hren. derſelben Ve 
e der Beſchluß ge faßt wo 
hriſtlich⸗demokratiſche che Partei eine weiteſtgehende Auto⸗ 
ne 5 — 3 Volkes 


liege. Auf dieſe Wei Vorſtand der Ei 


rte Le rteilen wollen. be nicht damit vet, 
15 e Si. olsaifäen Parisi eine 
epa 


b Rori 
eder er ehem een elt Keifpiel gipa 


pro eine eigene abe ber rg tS rtei 
gebildet, die ſich den Weiſungen der Zentrale in chau unters 
ordnet. Dieſer Aufzug eee die e cee Be⸗ 
wegung Korfantys für die kriiti bemo rtei in Obere 


ſchleſien und für den geſamten polnif — 2 ſei. Korfanty yi 
deshalb von dem Zentvalvorſtand e worden, freiwillig 
aus der Chriſtlich⸗demokratiſchen Partei auszuſcheiden, und als 
dies nichts geholfen habe, jet Re aus der Partei ent int wor⸗ 
den. Gerade dieſer wichtige und 8 Schritt des Zentral- 
vorſtandes der Chriſtlich⸗demokxatiſchen werde ſehrernſte 
Folgen für die e tr riſtlich⸗demo⸗ 
Fratiſche Partei haben. r einigen Tagen hätten ſich in 
Kattowitz ungefähr 50 Geiſtliche verſam 
der Chriſtlich⸗demokratiſchen Partei lsien, unb die aberi N hätten, 
ſich gemäß den Weiſungen des Zentralvorſtandes aus Warſchau 
dem Polniſchen Block an e Auch ſie hätten 
den Beſchluß gefaßt, Korfanty aufzufordern, die Leitung ſchle⸗ 
Ken, Chriſtlich⸗demokratiſchen 1 Fin Beeren und auf diefe 
— 9 die polniſche Einheitsfront in Oberſchleſien zu erleichtern. 
Es ſei eine Delegation gewählt 1 die aus einer Anzahl von 
Geistlichen beſteht und der die weitere Tätigkeit im Sinne der 
Beſchlüſſe des e Zentralvorſtandes anvertraut worden fei, 


9 Ein Samariterdienſt. 


Die „Epola“ bringt folgende Meldung: pu beahnen die 
ae des Hauptvorſtandes der Piaſten und der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie über die wen pee lvertrages 
dieſer Parteien. Es unterliegt keinem Zweifel, 105 die Piaſten 
die verabredeten Bedingungen mit Begeiſterung annehmen werden, 
denn endlich hat ſich jemand gefunden, der ihnen in ihrer Not die 


— Pofener Tageblatt. y- 


Hand reicht, um ſie aus den Sümpfen herauszuziehen, in die ſie 
durch die Politik von Witos und Kiernik gelangt ſind. Dieſer 
wahrhafte Samariterdienſt ſoll wirklich von der Chriſtl. 
Demokratie geleiſtet werden. Durch das Urteil des Marſchall⸗ 28 
gerichts hat fie fih von Korfanty freigemacht und durch den Staats⸗ 
anwalt auch von Herrn Dymowski. Auf dieſe Weiſe gereinigt, 
zögern ſie doch nicht, ſich aufs neue durch das Bündnis mit den 
Piaſten, die feit den Dojlida⸗Zeiten dieſelben geblieben find. au 
beſchmutzen. Ob die Chriſtl. Demokratie gut daran tut, daß fte 
die erſte Nummer ihrer geſäuberten Hypothek mit 
einer ſolchen Laſt beſchwert, das ſoll ihre Sache bleiben. Wahr⸗ 
ſcheinlich vechnet fie damit, daß ihre zuſammengeſchrumpf⸗ 
ten Stimmen durch den Anhang der Piaſten aufgefüllt 
werden könnten. Nur vergißt ſie dabei, daß die Zahl der An⸗ 
hänger ſtark gelichtet ift und von Tag zu Tag weiter zu⸗ 
ſammenſchmilzt. In Kongreßpolen, wo die Chriſtl. Demo⸗ 
kratie am meiſten auf Mandate rechnet, ſind die Piaſten ſo gut 
wie gar nicht vorhanden. Wer ſeinerzeit nicht zur Bauernpartei 
oder Arbeitspartei überging, der flüchtet jetzt ſchleunigſt 
zu Bojko. In Großpolen war Witos erſt im Aufkommen 
begriffen, und die Piaſten haben deshalb hier nichts zu vergeben, 
ſo daß nur Kleinpolen übrig bleibt, wo wiederum die Chriſtl. 
Demokratie nicht viele Anhänger zählt. Kurzum, der materielle 
Beſtand des Herrn Witos ift nicht allzu groß. Da bleibt nur der 
ak erg Abglanz durch den Zuſammenſchluß mit den Piaſten 
übrig. 


Harmloſe Lüge. 

Der rote „Expreß Poranny”, der oft gefliſſentlich Wunſchgebilde 
feiner phantaſiereichen Korreſpondenten mit wirklichen Tatſachen 
vermiſcht, brachte neulich eine Meldung, das zwiſchen Berlin und 
Warſchau Verhandlungen geführt werden, welche die Erhebung 
der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin und der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Warſchau zum Range von Botſchaften zum Gegenſtande 
hätten und daß als erſter polniſcher Votſchafter in Berlin Fürſt 
Januſz Radziwill in Betracht komme. An alledem ift, wie 
der Korreſpondent der „Deutſchen Rundſchau“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, kein Wort wahr. Es handelt fih wahrſchein⸗ 
lich um den Silveſtereinfall eines diplomatiſchen Beamten, der fid 
nach vaſcherer Beförderung ſehnt und Biete Spekulation auf eine 
Fürft Radziwill⸗ Kombination eingeſtellt hat. 

Oft geſchah es, daß man Gerüchte als Verſuchsballons auf⸗ 
ſteigen ließ, um der leitenden Stelle im polniſchen Außenmini⸗ 
ſterium, zumal bei Ernennungs fragen, „glückliche Ideen“ einzu⸗ 
popen Dieſes Vorgehen hatte manchmal Erfolg. Die rote Preſſe 

hat ſicherlich manchmal die Ernennung von Würdenträgern auf 
dem einfachen Wege ihrer recht häufigen Nennung als der in Be⸗ 
tracht kommenden Kandidaten OBER: Im vorliegenden Falle 
handelt es ſich aber um Dinge, die über kleinen Intrigen von diplo⸗ 

matiſchen Beamten hoch oben und unerreichbar ſchweben. Der 
Korreſpondent des roten „Expreß“ iſt offenbar einer ungeſchickten 
„Inſpiration“ auf den Leim gegangen. 


Eine Teuerungskonferenz. 


Warſchau, 4. Januar. (Pat.) Heute fand im Handelsmini⸗ 
ſterium eine Preſſekonferenz ſtatt, in der der Handelsminiſter 
Kwiatkowski über die Teuerung ſprach. Er widmete ſeine 
Ausführungen der unverhältnismäßigen Preisſpanne für die glei⸗ 
chen Artikel in verſchiedenen Städten Polens. So babe zum 
Beiſpiel am 20. Dezember der Tee im Kleinverkauf in Poſen einen 
Preis von 20 Zloty ae in Kattowitz 16, in Gdingen 24, in 
Wilna 22, in Warſchau 28, in Krakau 14, in Drohobhecg 30 und in 
Stanislau 25. Kaffee erreichte am 20. Dezember in Gdingen 
8 Zloty, in Graudenz 18%, in Warſchau 10, in Drohobycz 16, in 
Lemberg 13 uſw. Eine große Preisdifferenz it auch beim Brot 


feſtzuſtellen, obwohl Role Mielen zun 9 . öhe 1 ka 
maleng eine gew pielen n. m 1 
der . ialyſtok 59 Gröſc en, in Kielce 5 ae in ee 


wiec 56, in Zuck B in Drohobyez 64, in Kattowitz 66, in Gdin⸗ 
gen 64. Aehnlich ſteht es im Sued mit Kartoffeln, Kakao, Neis, 
Butter, Eiern uſw. In der Spitze der 5 in 
ſchieren N und Drohobycz. Der Miniſter zeichnete nur 
einen des Geſamtproblems der Teuerung, mit einem Appell 
an die Preſſe und die breite Allgemeinheit der Konſumenten, daß ſie 
5 ſtändigen Nachdruck zu einer Beſſerung der Verhältniſſe bei⸗ 
tragen möchte. Es ſollen ſolche Daten, wie ſie vorhin angegeben 
wurden, ein⸗ oder zwe 
das gegeben werden. 


Die Landespoſiſparkaſſe rechtfertigt ſich. 

Die Leitung der Landespoſtſparbank i einen Brief 
im „Kurjer Poranny In dieſem Brief ſucht die Leitung der 
Landespoſtſparbank ihr Verhalten ihrem Schuldner 
Marjan Linde zu rechtfertigen 

Herr Marjan Linde, der Beiter eines Sanatoriums in Bato- 
„| pane, ift ein Bruder des früheren Präßdenten der Landespoſtſpar⸗ 
bank und früheren Miniſters Hubert Linde. Wie man ſich 
erinnert, war Hubert Linde zum Vorwurf gemacht worden, daß er 
in der Verleihung von Krediten an ſeine nächſten Ve 
und Freunde allzu gefällig geweſen ſei und daß er es hier an der 
nötigen Reſerve und Vorſicht habe fehlen laſſen. Gegen Linde 
war ein Prozeß eingeleitet worden, und die Angelegenheit Linde 
hatte großes Aufſehen ervegt, als ein Unteroffizier, der ſich wichtig 
machen wollte und als großer Mann gefeiert zu werden wünſchte, 
ſinnlos Hubert Linde auf dem Wege aus dem Gerichtsſaal erſchoß. 
Erſt ein Jahr ſpäter hatte das Gericht dann nachträglich die Un⸗ 
ſchuld Hubert Lindes feſtſtellen können. 

Offenbar ift der folgenden Leitung der Landes poſtſparbant 
de bean gelegen geweſen, nun eine beſondere Energie gegen die 
[Schuldner zu zeigen, die Kredite noch von Hubert Linde erhalten 
hatten, und ſo vor allem den Bruder Lindes, Herrn M 
Linde. Marjan Linde hat für die Schuld von 76 600 Dollar Spro⸗ 
Pau Pfandbriefe der Ne e angeboten; die 
Banklertung aber wollte die Ausgleichung der Schuld nur dann 
vornehmen, wenn Linde ſich dazu verſtände, die Umrechnung in 
Dollar auf der Baſis von 9 Zloty erfolgen zu laſſen. Marjan 
Linde, der offenbar in großer 8 war, hat ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, ſpäter jedoch die Berechtigung dieſer Trans⸗ 
aktion beſtritten, und er iſt ſchließlich zur Klage geſchritten, und 
zwar gegen den Nachfolger ſeines Bruders, den jetzt zurückge⸗ 
tretenen Präſidenten Schmidt. 

Es wird alſo demnach in Abrede geſtellt, daß die Rückberufung 
Schmidts von ſeinem Präſidentenpoſten in irgend welchem Zu⸗ 
ſammenhang ſtände mit dem Prozeß, der gegenwärtig gegen Schmidt 
als Präſidenten der Bank wegen Wuchers ſchwebt. Jedenfalls 
dürfte = weitere Verlauf des Prozeſſes das . Intereſſe 


Republik Polen. 


Vizepremier Bartels Neujahrsgruß. 

Auf die Bitte des Korreipondenten des „Iluſtr. Kurjer Coda“ 
hat Bi premet und Präſes des Wirtſchaftskomitees des Miniſter⸗ 
rats Prof. 5 Ba 15 5 n folgendes Neujahrsautogramm 
dem Blatte zur Verfügung geſte 

„Für einen a Miniſter beginnt das neue Jahr nach 
Beendigung ber Ernte. Erſt dann kann man prophezeien, ankün⸗ 
digen, antworten. Heute ſteht die Situation für ein paar Monate 
feſt und iſt e bekannt. Eines aber muß man jedem Bürger 
einzeln und allen zuſammen wünſchen: Enthuſiasmus für die 
Arbeit. Nur hierin liegt die Quelle des e des Landes. 

a K. Bartel.“ 


N 


ſchaftliche Fragen in den Vordergrund. Der Aufruf ift von Spitzen⸗ 


Polen mar- band u 


imal im 8 zur öffentlichen Kenntnis Pa 


waren, flüchteten Peer 


Orientaliſcher Beſuch in Polen. 


Nach einer Warſchauer Meldung ſoll im Februar der König 
von Afghaniſtan mit ſeiner Gemahlin und einem Gefolge von 
5 28 Perſonen als Gaſt des polniſchen Staatspräfidenten nach Polen 
ommen. 


Kandidaten der „Prawica Narcdswa“. 


Als dritte Partei hat die „Prawica Narodowa“, eine der fons 
ſervativen Parteien, die beſchloſſen haben, an der Wahlaktion teils 
zunehmen, in einer Sitzung ihres Oberſten Rates feſte Kandidaten 
für die kommenden Wahlen aufgeſtellt. Allerdings will dieſe Partei 
nicht mit einer ſelbſtändigen Liſte auftreten, ſondern ihre Kandi⸗ 
daten auf die Regierungsliſte ſetzen. Es werden u. a. genannt 
Profeſſor Krzyzanowski aus Krakau, Dr. Solanski aus Lodz und 
Fürſt Januſz Radziwitl. 


Kandidaten der Wyzwolenie. 

Die Parteibehörden der Wyzwolenie haben ebenſo wie die Sozia⸗ 
liften bereits die Staatsliſte feſtgelegt. An der Spitze dieſer Liſte 
0 7 Malinowski. Stolarski, Woänick, Putek, Smota und Bar 
gius ki. 

* 


Annullierung der Kommuniſtenliſten. 
Warſchau 4. Januar. (AW.) In politiſchen Kreiſen wird die 
Meinung geaußert, daß angeſichts der Zuſammenſetzung der Haupt⸗ 
wahltommiffion, zu der Anhänger der Annullierung der kommuni⸗ 
ſtiſchen Liſten gehören, es ſicher ſei, daß die e Liſten 
für ungültig erklärt werden. Die Vertreter der P. S., der 
Wyzwolenie, der Bauernpartei und vielleicht auch der Sion igen wer⸗ 
den prinzipiell gegen die Annullierung ſtimmen. Die Entſcheidung 
wird demnach dem Hauptwahlkomm ar Car zufallen. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit ſpricht man davon, daß eine ziemlich große Tenes 
denz für die Annullierung der kommuniſtiſchen Liſten beſtehe. 


Ein neuer Wahlblock? 


Der „Przegl. Poranny“ meldet: Geſtern iſt es zu einer wahl⸗ 
politiſchen lung zwiſchen der Partei der Chriſtlich⸗Nationalen, 
dem Klub der Konſervativen Staatsarbeit und der Nationalen 
Union des Mittelſtandes gekommen. Der Block fol unter dem 
Namen „Katolicho Narodowa Unja Goſpodarcza“ zu den Wabe 
urnen ſchreiten. In einer gemeinſamen Erklärung heißt es u. a., 
daß die katholiſch⸗nationale Wirtſchaftsunion im Sinne der Wei 
ſungen des Hirtenbriefes der polniſchen Biſchöfe zu den Wahlen 
geht. Zugleich werden die Bürger dazu aufgerufen, bei der Aus⸗ 
führung der Regierungspläne mitzuwirken. Die Union ſtellt wirt 


vertretern der drei genannten Organiſationen Weſtpolens unter⸗ 
zeichnet. Wie wir erfahren, plant die Union Verhandlungen mit É 
anderen politiſchen Gruppen, die auf dem Boden der Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung ſtehen, wobei Ina a a asa mit 
ionalde mokratie ausge ſchaltet we j 


der Rati 
Bojlos Anhang nimmt zu, 


Nach einer Meldung des „Iluſtr. Kurjer Codz.“ hat fich ein 
großer Teil der Bauernſchaft des Krakauer Landes auf einer Deles 
giertenbagung, des Zjednoczenie Ludu der Kreiſe Krakau, Miechow, 
Olkuski, Oswiecin und Chrzanôw ganz unter die Fahnen des Se 
nators Bojko geſtellt. In einer Entſchließzung heißt es im Punkt 5 
folgender 8 ie Nationaldemokratie, die Chriſtliche Des 
mokratie und die Hiaſten e einen 1 Kampf gegen die Staats⸗ 
ordnung entfacht haben, iſt als Gegenbewegung eine Konſolidie⸗ 
rung aller politiſch geſund denkenden Volksgruppen herbeigeführt 
worden, wobei der Senator Boito mit feinem Manifeſt einen ſehr 

großen Dienſt eriviefen hat.“ Weitere — — ſoll die e 
Ludu im Gelee Gebiet zu verzeichnen ha 


Ein Wilnaer Wahltomitee. 
eee 


Foce W beigetreten: die a e Sanie: Sure 
der Verband 


der Landwirte der 


Austritte aus der Bauernpartei. 


Der frühere Abgeordnete Cieplak von der Bauernpartei iſt 
aus dieſer Partei ausgetreten und hat ſeinen Beitritt zur ud ; 


Abgeordneten Polakiewicz erwartet. 
werden auf Parteibeſchlüſſe zurückgeführt. 


Die Wojewoden in Warſchau. 

Geſtern kam eine Anzahl von Wojewoden, darunter auch der 
ſchleſiſche Wojewode Dr. Grazyüski, nach Warſchau, um im 
Innenministerium über die politiſche Situation in den einzelnen å 
Wof wodſchaften im Zuſammenhange mit der 1 im diefen 
Gebieten zu berichten. 


Liquidation kleiner Banken. 

Die kleinen Banten verſchwinden allmählich, und zwar auf Grund 
des noch im vorigen Jahre erlaſſenen Bankgeſetzes, wonach jede Bank 
ein Anlagekapital von einer Million Zloty haben muß. In dieſem 
Jahre iſt dieſe Verordnung noch dahin verſchärft worden, daß Banken, 
deren Anlagekapital nicht 2½ Millionen Ztoty beträgt, nicht exiſtenz⸗ 
berechtigt ſeien. Die Regierung nimmt hier den Vorkriegsſtand an, 
aer A dem eine Privatbank 500 000 Rubel als Anlagekapital aufweiſen 
mußte. 

Auf Grund dieſer Verordnung werden manche kleinen Banken, 
die dieſes Kapital nicht beſitzen, ſchließen müfjen. 3 


Neue polniſche Ueberſeekonſulate. 


Wie offigiös gemeldet wird, errichtet Polen im Laufe die ſes 
1 5 elf neue Konſulate in Ueberſee, und zwar in Winnipeg 
(Kanada), ilien), rito, Trapezunt (Türkei), 
Täbris (Perſien), h (Vorderindien], Peking, Kairo, Kapſtadt, 
Sidney (Auſtralien) und nge Die beiden zuletzt genannten 
Konſulate haben ſchon früher einmal beſtanden, waren aber einge⸗ 
gangen. . N ana entlegenen Konſulate 
8 vor allem durch die polniſche Einwanderung notwendig, die 
ſelbſt dieſe fernen Gebiete bereits erreicht. Wo die 5 Aus⸗ 
wanderer überall Arbeit und Erwerb juchen, ergibt fih auch aus 
der W einer S nach dem öſtlichen Peru, 
die, wie die „Epoka“ meldet, dort F 
für N Auswanderer prüfen he 


Immer wieder a r 


Unweit der litauiſch⸗polniſchen Grenze kam es bei dem Dorfe 
ſayminee zu 0 „ zwiſchen litauiſchen Bauern und 
dename dem mehrere Salven gewechſelt worden 
der Bauern auf polniſches Gebiet, wo ſie 
nach Feſtſtellung Er Perſonalien Aufenthaltserlaubnis bekom⸗ 
men dürften. Die polniſche Preſſe ſieht in derartigen Kämpfen, 
die entgegen den Kownoer Meldungen immer wieder in Litauen 
nachgewieſen werden, ein Anzeichen für die Fortdauer der inneren 
Spannung im Kownoſtaat, da ihre Teilnehmer vielfach auf polni⸗ 
ſches Gebiet flüchten. 


je 30 Affen verbrannt. 


Gelee 5. Januar. (R.) Im Warſchauer Zoolegiſchen 
Garten brach in der letzten Nacht infolge Unachtſamkeit bei der 
Heizung der Defen ein Feuer aus, wodurch das geſamte Affenhaus 
mit 80 Affen verbrannte. Der Brand wurde jo ſpät bemerkt, daß 
keines der ſehr wertvollen Tiere gerettet werden konnte. j 


* 


Freitag, 6. Januar 1928. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 5. Januar. 


Schiedsgericht für den landwirtſchaftlichen 
Tarifkontrakt. 

Der Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge hat verfügt, 
daß das außerordentliche Schiedsgericht in der Ange⸗ 
legenheit des landwirtſchaftlichen Tarifkontraktes für das Arbeits- 
jahr 1928/29 am 9. d. Mts. im Min iſterium in Warſchau 
stattfindet. 


Die erſte diesjährige Stadtverordnetenſitzung. 
In der geſtrigen erſten Stadwerordnetenſitzung im neuen Jahre 
wurde der alte Vorſtand wiedergewählt, ohne daß die Linke 


irgendwie dagegen proteſtiert hätte. 


Vor ſtandswahl. 
Der bisherige Stadtverordnetenvorſteher Hedinger erhielt 
Stimmen von 45 abgegebenen Wahlzetteln, es wurden 
14 Stimmenthaltungen geübt. Der ſtellvertretende Vorſteher der 
Verſammlung, Bugzel von der Christlichen Demokratie, die im 
Stadthauſe mit den Nationaldemokraten immer noch brüderlich 
bereint ift, vereinigte auf ſich 29 Stimmen bei ebenfalls 14 Stimm- 
enthaltungen. Bei der Wahl des Schriftführers erlebte die Ver⸗ 


ſammlung das köſtliche Schauſpiel, daß die Linke ihrem aufkommen |17 


den Groll dadurch etwas Luft zu verſchaffen ſuchte, daß ſie ihre 
Stimmen auf den nationaldemokratiſchen Krauſe warf. Dieſer 


wurde mit 41 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen ohne eine Gegen⸗ 


ſtimme gewählt. Die Wahl des ſtellvertretenden Schriftführers 
und die des Beiſitzers [‚Tylozynski und Kaſprzah verlief 
unter Zerſplitterungen. Das Amt des Protokollführers der Ver- 
ſammlung wurde auch für dieſes Jahr Herrn Tyrakowski 
ohne Widerſpruch zuerkannt. 

Die Vereinigung polniſcher Bühnenſchauſpieler 
Stowarzyſzene Artuyſtöw Seen Polskich) hatte den Antrag einge- 
bracht, den Künſtlern der ſtädtiſchen Theater Poſens 
eine außerordentliche Beihilfe zu gewähren. Dieſe Beihilfe, 
die in Höhe von 20 Prozent der monatlichen Gagen bewilligt 


wurde, macht eine Ausgabe von ungefähr 25 000 Zloty nötig. 


2 


Eine, Tage gezählt find. 


mittag 


| Vene Die Kinder ſelbſt durften die Tafel 


geſpielt, bis es dunkel genug war, den Baum anzuzünden; 


Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde der 

paa ſtüdtiſche Schlachthof 

im die Reihe der ſtädtiſchen Unternehmen auf Grund eines for- 

melen Beſchluſſes eingeftellt. 

; Für den Bau einer ſtädtiſchen Handelsſchule 

in der nl. Sniadeckich (fr. Herderstraße) nach Entwürfen des Stadt- 

rats Cybichowöki werden 2 Millionen Zloty ausgeworfen. 
Zuſammenhang mit dem Bau eines neuen Stadtkranken⸗ 


hauſes wurde 
A für einen Lungenheilpavillon 
die Summe bon einer Million Zloty bewilligt. 
Der letzte Punkt betraf eine 

Obligationsanleihe der Stadt Poſen für ben Bau von 

aa Wohnhäuſern. 
z September war die Aufnahme einer Anleihe von 5 Mil- 
genen Ziott von der Stadtberordnebenberſammlung beſchloſſen 
un hat das Innenminiſterium den damaligen Beſchluß beſtätigt, 
mit der Einräumung, daß der Emiſſionskurs der Obligationen 
nicht unter 92 Prozent feſtgeſetzt wird. jr. 


Wer iff Senta Maria? 

Maria gehört als Solotänzerin dem Verbande der 
Münchener Staatsoper an. Sie gilt als eine der beſten deutſchen 
Tänzerinnen und hat gerade in letzter Zeit in den Hauptſtädten 
don Weſt⸗, Süddeutſchland, wie in München, Stuttgart, Köln, 
Frankfurt, ſowie in Berlin, Danzig und Königsberg und in Holland 
und Schweden die denkbar größten Erfolge zu verzeichnen. Die 
Künſtlerin bringt ein ungewöhnliches und ſehr reichhaltiges Pros 

gramm. in auch der Ausdeutung des deutſchen Volks liedes 
ein breiter Raum eingeräumt iſt. Gerade auf dem Gebiete der 
(änzeriſchen Ausdeutung deutſcher Vollsweiſen ift Senta Maria 
eine unübertroffene Meiſterin. In München wurde fie nach ſechs 
volkstümlichen Tanzweiſen ſtürmiſch umjubelt. So ift der Kultur 
ausſchuß beſonders dankbar, daß es ihm gelungen ift, die junge 
Tänzerin für den Tanzabend am 20. d. Mis. im Saale des 
Zoologiſchen Gartens zu gewinnen. Näheres bringen die 
mme und Anzeigen. 


Wie plündert man den Chriſtbaum? 


y haben wir ihn empfangen, unſern 
grünen, ſtolzen Gaſt. der uns Waldduft 1 und im Lichter⸗ 
l Gaben auch ſein mochten, unbeſtritten der 
x i - 3 war. Wir haben alle alten, 
herrlichen Lieder ihm zu Ehren gefungen, die ganzen Weihnachts⸗ 


f Side Sceufel voll Nadeln ausfegen. Das kommt davon, daß die 
+9 N 


men 
n fie angefahren; da li — 
und aufßplägen herum, bis der Verkauf überh liegen ſie auf den 


| Der Aufent 


ſonderl a d d a ; 
mit f 5 aut. Jedenfalls ſind die geſamten mine fo dab 


und deſterabend zum letzten Mal die 
Stube fo leer und kahl, es ift gewiſſermaßen zu wehmüti 
ahl, à tig Gils 
beiter auch noch bom Gprifikaum Abfeied nehmen zu folen. Viel 
per und nachahmenswerter ſcheint der in vielen Häuſern ge- 
pilenie Brauch, am Epiphanzastage, dem Fest der heiligen 
SAA Könige, alfo am 6. Januar, den Chriſtbaum zu plündern, 
de zwar iſt dieſes Plündern bei uns immer zu einem kleinen 
‚Seit geſtaltet worden. Die Kinder durften ſich zu dieſem Nad 
di ‚ihre liebſten Freunde und Freundinnen einladen. Wenn 
und einen Gäſte vollzählig verſammelt waren, gab es Schokolade 
55 Pfannkuchen, herrlich duftende, friſchgebackene. Meiſtens 
Runde neben die Taſſen irgend ein kleiner Scherzartikel gelegt, 
denen man ja eine große Auswahl hat und die immer Freude 
f : ſchmücken; ein paar 
enzweige, mit Miſtel⸗ und Stechlorbeerzweigen untermiſcht, 
n gute Dienſte. l 
Nach der Schokolade wurden ein paar nette Geſellſchaftsſpiele 


wenn der Baum brennt, darf natürlich kein anderes Licht im Zim⸗ 
2755 ſein. Wenn alle Kerzen am 1 Njah brennen, werden die 
en ſchönen Weihnachtslieder gefungen. Nie klingen fie To hold, 
ſpielt enn Kinderſtimmen fte fingen. Das eine oder andere Kind 
Gain vielleicht auch ein Weihnachtsſtück auf dem Klavier oder der 
ige, und auch für ein hübſch aufgeſagtes Weihnachtsgedicht it 


die Slimmung qit, Dann find die Kerzen heruntergebramt. 


denn 


Voſener Tageblatt. 


zünden aber erft wieder Licht an, wenn das aller⸗, allerletzte Licht 
verglommen iſt. Und dann geht es ans Plündern. Auf die Tiſche 
werden große Tablette geſtellt, auf denen die einzelnen Sachen 
ſortiert werden; Lichthalter und Glaskugeln und überhaupt aller 
Baumſchmuck werden getrennt gelegt, während alle Süßigkeiten 
für die Kinder beſtimmt ſind. Sehr hübſch iſt es, wenn man für 
die Kinder vorher kleine Veutelchen aus buntem Kreppapier her⸗ 
geſtellt hat, in die ſie ihren Anteil an der Chriſtbaumnäſcherei 
legen können; denn es iſt natürlich nicht möglich, die Süßigkeiten 
gleich zu verzehren; dieſes Konfekt vom Weihnachtsbaum muß 
man doch unbedingt mit nach Hauſe nehmen! 

Sind keine Kinder im Hauſe, ſondern nur erwachſene Söhne 
und Töchter, ſo iſt das Feſt der heiligen drei Könige doch immer 
eins der allerſchönſten. Dann findet das Plündern des Baumes am 
Abend ſtatt. Statt der Schokolade gibt es Salate, Tee und Butter⸗ 
brote, ſtatt der Geſellſchaftsſpiele ein paar Aufführungen ſcherz⸗ 
hafter Art; beſonders beliebt ſind dabei Schattenſpiele. Wenn die 
Kerzen brennen und die Weihnachtslieder geſungen werden, iſt ein 
Glas Punſch ſehr angebracht. Dann kommt das Plündern des 
Baumes, bei dem ſich alle mit Ernſt und Eifer beteiligen. Will 
man beſondere Freude erregen, hängt man für jeden Teilnehmer 
an dem Plünderungsfeſte ein hübſch eingewickeltes kleines Geſchenk, 
das mit ſeinem Namen verſehen iſt, an den Baum. Iſt auch der 
letzte Lamettafaden der grünen Krone entzogen und hübſch ordent⸗ 
lich in ein Käſtchen gelegt, ſo wird der gute liebe Weihnachtsbaum 
hinausgeſtellt auf den Balkon oder in den Garten, die Nadeln 
werden weggefegt, und ein Tänzchen beſchließt eins der luſtigſten 
und ſchönſten Hausfeſte, das man überhaupt veranſtalten kann. 
nd wer das Feſt der heiligen drei Könige noch nicht gefeiert hat, 
. einen Verſuch damit machen. Gefallen wird es ihm 
icher 


Maßnahmen gegen den Kartoffelkrebs. Der Kartoffelkrebs 
ift, wie der „Nowy Kurjer“ meldet, wieder in zwei Ortſchaften der 
Wojewodſchaft Poſen aufgetreten. Bisher iſt er nur in einem 
Fall im Poſenſchen, in zwei Fällen in Pommerellen und in 90 
Fällen in Schleſien beobachtet worden. Der Krebs wird angeblich 
aus Deutſchlaud eingeſchleppt, wo nach polniſcher Darſtellung ganze 
Landſtriche verſeucht ſein ſollen. Infolgedeſſen beabſichtigt das 
polniſche Landwirtſchaftsminiſterium angeblich ein Einfuhrverbot 
von Saatkartoffeln aus Deutſchland zu erlaſſen. Außerdem be⸗ 
beitet es ein Geſetz über die Bekämpfung des Kartoffelkrebſes, das 
ſofort in Kraft treten wird. 

x Diplomprüfungen. Das Diplom der Rechtswiſſenſchaft mit 
dem Titel Magifter erhielten: Korczynski aus Krakau und 
Bizner aus Lodz; das Diplom der wirtſchaftspolitiſchen Wiſſen⸗ 
3 mit dem Titel Magifter: Chrempinski aus War⸗ 
idau, Domanski aus Poſen und Liſſowski aus Poſen. 


7 SREE ZN 
Des geſetzlichen Feiertages „Heilige 
ses Drei Könige“ wegen erſcheint die 


nächſte Ausgabe des „Poſener Tagebl.“ 
erſt am Sonnabend nachmittag. 


x Leon Wyrwicz, ein bekannter polniſcher Komiker, tritt am 
Sonntag, 8. Januar, im Evangeliſchen Vereinshauſe auf. Ein⸗ 
trittskarten bei Szreibrowski. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Antoni Krukowski, 
wohnhaft Jazarusſtr. 63/65, 35 Pfund Schmalz, 21 Pfund Mara 
garine, 8 Pfund Butter, 1000 Zigaretten, Wurſt und 60 Zloty in 
bar; als Diebe wurden Wladyſtaw Nowak und Józef Wilhelm 
feſtgenomen, bei letzterem wurde die Ware vorgefunden; einem 
Jan Pawlak, wohnhaft in Daſzewice, Kreis Poſen, im Warte⸗ 
ſaal der 4. Klaſſe auf dem hieſigen Bahnhofe zwei Pakete mit 
Kleidung und Wäſche im Werte von 160 Zloty; dem Kaufmann 
Staniſtaw Jaruſzewski in der Büttelſtraße 6 zwei ameri- 
kaniſche Originalrevolver „Colta“ ohne Nummern im Werte von 
515 Zloty. 

X Bom Wetter. Heut, Donnerstag, früh hatten wir bei drei 
Grad Wärme nach einem ziemlich heftigen Nachtſchnee fall das 
ſchönſte Tau- und Matſchwetter. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute 
Donnerstag, früh -+ 0.55 Meter, gegen -+ 0.52 Meter geſtern früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 1. bis 6. Januar. Altſtadt: 
Aeskulap⸗Apotheke, Plac Wolnosci 18 (fr Wilhelmsplatz), Sapieha⸗ 
Apotheke, Pocztowa 31 (fr. Friedrichſtraße); Jerſitz: Mickiewicza⸗ 
Apotheke, Mickiewicza 22 (fr. Hohenzollernſtraße); Lazarus: 
Lazarus⸗Apotheke, Struſia 9 (fr. Parkſtraße); Wilda: Kronen⸗ 
Apotheke, Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). 

X Poſener Rundfunkprogramm für Freitag, 6. Januar. 
10.15—11.45: Gottesdienft aus dem Dom. 12.10: Morgenkonzert 
1 Warſchau). 13: 2 den Pauſen: Getreidebörſe. 
14: Effektenbörſe. 17. 17.30: Pädagogiſcher Vortrag. 17.30 
bis 17.45: 5 


17.45 —19: Opernarien u 
19.10 19.30: Funkplauderei. 


Lieder. 
19.80 19.55: 


1919.10: Beiprogramm. 
Griechiſche Poeſie. 


der Vereinigten Polniſchen Jugend. 


Ot 


Erſte Beilage zu Nr. 


III 
Schöne Hände trotz der Hausarbeit 
Die Hausfrau, die täglidı mit 
heißen und kaltem Wasser um- 
gehen muß, leidet häufig an 
5 
IIIA 


rissiger und gesprungener Haut. 
Nivea-Creme heilt diese Schäden 
nadı kurzer Zeit. 
einen Versuch mit 


Machen Sie 


Nivea-Creme 


19.55—20.10: . Wirtihaftsnadhrichten. 
(Uebertragung aus Warſchau). 

X Poſener Rundfunkprogramm für Sonnabend, 7. Januar. 
12.45—14: Grammophonkonzert. 13: In den Pauſen: Börſe. 
1717.20: Pfadfinderplauderei. 17.20— 17.45: „Stevenſon und 
Conrad“. 17.45—19: Für die Jugend (Uebertragung aus Krakau). 
1919.10: Beiprogramm. 19.10—19.35: Franzöſiſch. 19.3520: 
Die Bevölkerung Polens. 2020.20: Wirtſchaftsnachrichten. 
20.30— 2: Leichte Muſik. 


Gottesdienſtordnung für die kath. Deutschen, 


Vom 7. bis 14. Januar. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonntag, 
7% Uhr: Beichtgelegenheit 9 Uhr: Predigt und Amt. 3 Uhr: Roſen⸗ 
trang. Predigt und hl. Segen, 4 Uhr: Weihnachtsſeier des Marien⸗ 
vereins. — Montag. 4 Uhr: Sigung des Unterſtuͤtzungsvereins 
7 Uhr: Sitzung des Geiellenvereind. — Dienstag, 7½ Uhr; 
Lydia. — Donnerstag, 7% Uhr: Kirchenchor. 


20.15: Sinfoniekonzert 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bojanowo, 4. Januar. Am 23. v. Mis. erſchien der T2jährige 
Dominiumarbeiter Jankowski aus Kaczkowo abends im Ge⸗ 
ſchäft des Bäckermeiſters Stein und ließ ſich Schokolade, Pfeffer⸗ 
kuchen uſw. im Geſamtwerte von 90 Zloty auf ein auf dem Laden: 
tiſch ausgebreitetes Tuch legen. Als die Tochter des Hauſes die 
Rechnung machen wollte, rib Jankowski die Ladentür auf und ve r- 
ſchwand, ohne bezahlt zu haben. Da ihm dieſes Manöver 
ſo gut gelungen war, ſo verſuchte er es nochmals am 29. De⸗ 
zember abends in dem Manufakturwarengeſchäft von Lehmann. 

uch dort ließ er ſich Hemden, Unterhoſen, Stoff zum Anzug uſw. 
im Werte von über 100 Zloty vorlegen und verſchwand auf die⸗ 
ſelbe Weiſe. Unſer Polizei iſt es gelungen, bald den Täter zu 
ermitteln; letzterer war gerade im Begriff, von hier zu verſchwin⸗ 
den und ſeinen Wohnſitz nach Oberſchleſten zu verlegen. 

* Nakel 4. Januar. In der evangeliſchen Kirch⸗ 
wurde zum eriten Male feit vielen Jahren der Silveſter⸗ 
Gottesdienſt um 11 Uhr abends angeſetzt, fo daß das 
neue Jahr die gläubigen Herzen in der Kirche verſammelt fand 
Die Kirche war gedrängt voll. — Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt koſtete die Butter, wie ſchon am vorigen Freitag, 
22,20 das Pfund. 

* Samter, 4. Januar. Am 15. d. Mis. fo die neue achtſtöckige 
Mühle der Gebrüder Körpel am Güterbahnhof eröffnet 
werden. Die Mühle iſt die vierte am Orte, iſt voll tändig neu⸗ 

itig eingerichtet, hat eigenes Anſchlußgleis und kann täglich 
2500 Zentner mahlen. Die Baukoſten für dieſe Mühle betragen 
1d. 24 Millionen Zloty. Die Beſitzer wollen die Möbelfabrik ver- 
legen und Wohn⸗ und Bürohäuſer bauen. Die bisherigen Gebäude 
der Firma in der Bahnhofſtraße follen dann verkauft werden. 

* Schwetzkau, 5. Januar. Am 1. Januar zeigte uns zum 
erſten Mal die renovierte Turmuhr ihr N Ange⸗ 
ſicht und verkündete mit lautem Schall die Stundenzahl. Nach 
langjährigem . iſt nun die alte Turmuhr wieder inſtand 

eſetzt worden. Dem Uhrmachermeiſter und Mechaniker Szy | å f a- 

gt ift es zu verdanken, nach wochenlanger mühevoller Arbeit 
das Werk in Gang gebracht zu haben. Es iſt auch keine Kleinigkeit, 
dieſe zwei rieſenhaften, 2 Meter im Dur eger großen Ziffer⸗ 
blätter anzubringen. Aber trotzdem iſt das erk gut gelungen 
und konnte in ſeinen letzten Arbeiten beendet werden. 

+ Storchneſt, 4. Januar. Donnerstag abends 8 Uhr drangen 
Diebe beim Anſiedler Kühn⸗Ziennitz ein und räumten, 
während die Familie beim Abendbrot ſaß, das Schlafzimmer 
vollſtändig aus. Als die Familie ſchlafen ging, ſah ſie mit 
Schrecken, daß ſämtliche Betten geſtohlen waren. otgedrungen 
mußten daher von den Nachbarn n geborgt werden, um in 
der Kälte nicht zu erfrieren. f a 

* Sirelno, 2. Januar. Der „Ruj. Bote“ berichtet: Vor einige 
Zeit heiratete ein gewiſſer Bronislaw Morus die Scharwerks⸗ 
tochter. Helena Kwiatkowska aus Bronislaw. Als während 
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der Hochzeitsfeier die Gäſte drei Schüſſe vernahmen und hinaus⸗ 
ehen wollten, um nachzuſehen, was vorgefallen ſei, hielt ſie der 
Vater der Braut, Wladyslaw Kwiatkowski, zurück mit dem Be- 
merken, daß jemand „Vivatſchüſſe“ abgegeben habe. Am nächſten 
Morgen jedoch fand man hinter dem Hauſe Kwiatkowskis eine 
junge werbliche Perſon mit einer Kugel im Kopf, 
ſchwache Lebenszeichen von fiğ gebend. Sie wurde ins Strelnder 
Krankenhaus gebracht, wo ſie noch ausſagen konnte, daß Morus 
auf fie geſchoſſen habe, worauf fie verſtarb. Morus 
wurde ſofort von der Polizei feſtgenommen. Wie ſich her⸗ 
ausgeſtellt hat, hatte Morus mit der Ermordeten in engen Be⸗ 
ziehungen geſtanden, worüber ſeine Schwiegereltern wahrſcheinlich 
unterrichtet waren. Weitere Unterſuchungen ſind im Gange. 

* Wronke, 2. Januar. Vor kurzem kamen zu dem Kaufmann 
Lippmann zwei Perſonen, angeblich um Hasche zu kaufen. 
Als einer der Männer ein Hemd verlangte, zog der andere einen 
Revolver und ſchrie der Verkäuferin in deutſcher Spra u: 
„Hände hoch!“ Die erſchrockene Verkäuferin eilte zum Aer 
und ſchrie um Hilfe, während die Spitzbuben entkamen. Wie ver⸗ 
lautet, ſollen die beiden Männer, denen wohl alle Ueberfälle der 
letzten Zeit in unſerem Kreiſe zuzuſchreiben ſind, am Tage vor 
dem Ueberfall bei Lippmann in einem Nachbardorf übernachtet 
haben. Dort erklärten ſie, bisher Holzarbeiter geweſen zu ſein 
und aus Kleinpolen zu ſtammen. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Dirſchau, 3, Januar. Auf rätſelhafte Weiſe er- 
krankt iſt eine in der Zeisgendorferſtraße 114 wohnende 
Familie. Trotzdem in der Wohnung keine Gasanlage iſt, 
geigen die Erkrankten doch Gasvergiftungen Aus * 

runde wurden die Oefen dahin unterſucht, ob ſich nicht e 
Kohle dgaſe entwickelt haben. Nun wird angenommen, daß 
ein in der Nähe befindliches Gasrohr geplatzt ſein müſſe. Be⸗ 
ſonders heftig ſind die drei Kinder erkrankt. 

* Graudenz, 3. Januar. Am Sonnabend ſtarb plötzlich an 
Gergi der Direktor der Bank Powiatowy, K. . 5 
Der Verſtorbene, der ein Alter von nur 41 Jahren erreicht hat, 
erfreute ſich in Dienſt⸗ wie in Privatkreiſen großer Beliebtheit, 
beſonders auch, weil er dort, wo es zu helfen galt, ſich gern zur 
Verfügung ftellte, 

e Thorn, 3. Januar. Der Unterleibstyphus herrſcht 
in unſerer Stadt, hauptſächlich im Barackenlager. Einige Todes⸗ 
fälle ſind bereits Are ee ke verſchwunden 
iſt ſeit längerer Zeit die 52jährige Witwe Julianne Reiß aus 
der Ritterſtraße. — Ein Mordanſchlag wurde Montag vor⸗ 
mittag gegen 11 Uhr vor dem Hauſe opsie Nr. 64 verübt. 
Zwei Individuen gaben auf den auf Urlaub zum Beſuch ſeiner 
Braut hier weilenden Unteroffizier Lewandowski von der 
Offiziers⸗Fliegerſchule in in, der mit ſeiner Braut ſpazieren 
gin einen Revolverſchuß ab, der ihn in den Kopf traf. 
® Karate blutüberſtrömt zu Boden, während die Täter entflohen. 
Sie wurden durch das Auto der Firma Max Cron, Eiſenwaren⸗ 
großhandlung, in dem ein Schutzmann Platz . hatte, ver⸗ 
folgt und es gelang, einen der Täter auf der Culmer Chauſſee feſt⸗ 
nehmen. Es ijt dies ein aus Graudenz ſtammender Szezepanski. 
Sein Kompagnon namens Bonin konnte der Verhaftung ent⸗ 
ziehen. Der ſchwerverwundete L. wurde ſofort in das Militär⸗ 
2 5 — geſchafft. Anſcheinend handelt es jih um einen Rache ⸗ 
alt gegen ihn. 


* Bromberg, 2. Januar. Ein Scheuſal in Menſchen⸗ 
geſtalt Hatte ſich rſtärkten Straflammer 
verantworten. Unter der Anklage des ARE Hr Vor» 
ſätzlichen Mordes wax die vierzigjähri rbeiterfrau 
Joſefa Balcerczak aus Szelejewo, Kreis in, an peach. 
Nəs 


ermord brach de 
Kinde Arme und Beine und ſchlug ihm ache ähne aus. du 
8 e 


drehte hierbei das Schlüſſel⸗ 
bein um, brach ſie die Arme des Ki 


hervor, 
die Angeklagte in unglaublicher Weiſe, die ſelbſt in der Tierwelt 
e BE FE 
bei zu einem gen 8 3 r 
Nan el el berika fot Pee Die Be t ber; 
artige Torturen an ihrem N ai Fleiſch und Blut angewandt. 
Unter Verſagung mildernder Ümſtände fei daher eine Strafe von 
zehn r Zuchthaus am Platze. Das verurteilte die B. 

zu 6 Jahren Zuchthauz und 5 Jahren Ehrverluſt. 

e Bromberg, 4. Januar. Wegen unbefugten . 

alkoholiſcher Getränke und Tabakwaren hatten 
am Dienstag der 8 Rybarezyk und deſſen 

8 „Kreis 


rau Hedwig au Zeit vor der vierten Strafs 
mer zu verantworten. Die Anget haben während eines 
Zeitraumes von i Jahren forigeſetzt Getränle ausgeſchänkt 


und Tabaergeugnlffe verkauft, ohne eine Konzeſſion . ein Gea 

werbepatent zu beiten. Das Gericht verurteilte die Angeklagten 
u je einem Monat Haft, außerdem je 200 Zloty Geld 
rafe, ſowie den Koſten des Verfahrens. 


K 


Eintritt und Garderobe frei! 


iſt jetzt voll zu u ag d. h., da die Vorkriegsmiete 80 Mi 


x „APOLLO" *, 


S Restaurant 


Bronislaw Bronowski 
und noch nie dagewesene 
internationale künstlerische Attraktionen 
treten täglich im Kabarett Apolio auf. 


Jeden Sonn- und Feiertag nachmittags ab % Uhr = 
Familien-Fünfuhrtee mit künstlerischen Darbietungen. 


* SVBoſener Tageblatt. >- 


Hente grobe Premiere in Lichisielieaer ier 


Der zweite Film der goldenen Serie unseres Lichtspieltheaters, ein erschütterndes Drama 
von Bruderliebe und Aufopferung 


‚Blutsbrüderschaft’ 


"ll 
(beau geste — nach der Novelle von Whren.) 
In der Hauptrolle: Ronald Colman — Regie: Herbert Brenon, 


Filmgesellschaft Paramount. 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


G Numerierte Plätze. 
AS 2 ; * 
S. | 
< Reichhaltiges Büfett, 


* Gnefen, 4. Januar. Otto Kurzweg, der Gründer ber 
Pfingſtgemeinſchaft in Kotarzyno bei Wongrowitz, ſtand, wie der 
„Dziennik“ berichtet, geſtern vor der biefigen Strafkammer. Die 
Verhandlung dauerte bei geſchloſſenen Türen den ganzen Tag. 
Kurzweg wurde zu 1 Jahr Gefängnis, 200 Zloty, zwei 
Sabre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und 
2 Jahre Polizeiaufſicht verurteilt. s 

La 


Briefkajten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Veſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich 

$ b 3 iſt ein 8 ei $ 
aber ohne W e L 1 — * marte zur 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr. 


E. F. in Schm. Der Mietspreis der Siebenzimmerwonhun 


beſitzt und Schmeling nur von 1,98 Meter. ` \ 
Shmeling-Diener Das Treffen Diener— Schmeling 


betrug, mit 98,40 Zloty. 

R. H. in S. Da Sie die Hypothek nur mit 3 ange⸗ 

nommen haben, haben Sie ein R auf nachträgliche Auf- 

wertung. Die 1200 Mk. hatten einen Wert von 1476 Broin, Da- 

bon betragen 15% eier 221,40 * Die i 
Ran 


jo 
vde. ten haben 


Richard Naujoks, der aber ee Leichtgewichts⸗ 
a gewalti 


Lelangewi tler Simonſon glatt nach Punkten. 
B r Rad 1 


i A 2” bahn. eipziger Sechstagerennen. 
Fe See je by a Ba c 68 Zloty ne die | Am Deuligen Abend enn in — Lingiger Winterbahn das erite 
Sie der Huldnerin nen une 4 Gibt, die] dortige Sechstagerennen, zu welchem 14 ausländiſche nſchaften 


verpflichtet wurden. Als en net man das beuti giſche 
Paar Oskar Tietz van Hebel an. en gena 3 
nicht geben, da faſt ſämtliche Teilnehmer ſchon „Sechs tage⸗ 
jeger“ wurden. Vielberſprechend ift die Paarung der beiden 
Italiener Girardengo—Negrini. Auch die Deutſchen Rieger und 
Junge ſollten keine Statiſtenrolle ſpielen. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


X : „Fauſt.“ (Gaſtſpiel Guft. Chori . 
Fe 8 8 g Ahr: „Straſany Dwör.“ (Erin. 
ife. Abends: „Herbſtmanbver. PAE 

pian ee 2. Januar: „Maskenball.“ (Letztes Gaſtſpiel von 


eine rückſtändige Steuer, für die Sie 1 nicht aber der Pachter 
dab wir . ſind. Nach der etwas unk u 


Sport und Spiel. 


S. C. „Davos“ gewinnt Spengler⸗Pokal. Das große Guftab Chorjan.) x ä 
internationale Eisbocke urnier in H ift beendet, ge Sonntag, 8. Januar, nachm. 3 Uhr: „Der Raſtelbinder.“ (Erm, 
Spengler⸗Pokal für di Jahr in den Be 3 Davoſer Eis⸗ Preiſe. Abends: „Gioconda. = 

übe gen, da es den fern ong m Montag, 9. Januar: „Herbitmandver. 
äußerſt ſpannendem Eulſche dungs spiel die internationale nne Dienstag, 10. Januar: „Die Ler 


Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 


i i i imal den Pokal y 
ſchaft des Berliner R die ſchon ma Pota rip kgg e ariken este i 


ee Blake trat Oxf gegen „Rießerſee“ und 

weiteren Plätze traten ee i en e 

„Cambridge“ die „Pariſer Canadians“ an. or konnte 
rſee 


gegen eingelaſſen. 
glatt 2:0 ſchlagen. Die „Cambridger Studenten, 


Mieberjee” glatt Die ača en — 
de eee eee Sg Bengine war: pen: Wellervorausſage für Frellag, 6. Januar, 

— * 5 ur „ m i D, 8. „ : „um- = u I i 
bridge” und X. und 6. Pas „ieherfee” und Werfer Canadians”. ee Saunen | A 


tweiſ eiternd, anfangs noch einzelne Schauer leichte Ab- 
Mating bel Serie laden. — Für das übrige Deutſchland: 
Ueberall veränderliches Wetter bei eraturen r null Grad. 
Im Nordoſten noch ſtark wolkig. i 


Schluß des redaktionellen Teils. 
Andacht in den Gemeinde-Synagogen, 


Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag abends 4 Uhr; Sonnabend morgens 7% Uhr; vor⸗ 
mittags 10 Uhr; nachmittags 4Y, Uhr mit Schrifterflärung. 
Sabbathausgang A Uhr 49 Minuten. — Werktäglich 
morgens 7%, Uhr mit anſchließendem Lehrvortrag; abends 4½ Uhr. 

Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikanska. 

Sonnabend nachm. 3% Uhr: Mincha. 

—— — —-¼˙-˙ — — —— — e) 


Wir empfehlen zur Anſchaffung 


$y 


Menzel u. v. Qengerdes Landwirtſchaſtl. Kalender I. Teil: für 1828 
va ae e e Tor geb. zt. 7.60 


o. „ Ausgabe aK ne e 

* ” . ji B re — * * 9.— 

e 1 DN „ ARAD 

„ „ Py 7 BETEN: 5 „ 1080 

. 2 Gee RE TEN „„ : 

Landfrauenkalender für 1928 2 Teile RU E. 

Bareys illuſtrierter Jagdkalender für 1928 (Abreißkalender) „ 8.10 

Waldheil⸗Kalender 1928382222. „ BO 

s Kalender für das Auslandsdeutſchtum für 1928 (Ahreiß⸗ E 
Gedeck: Mokka oder Tee kalender) „ 6.50 


Ludwig Richters Künſtler⸗Abreißkalender für 1928. 
Verſchiedene Block⸗Kalender (Deutſche Ans gaben). i 
Landwirtſchaftl. Kalender für Polen für 1928. . 2.40 Zloty 
Deutſcher Heimatbote in Polen s 2.10 
Evangeliſcher Volkskalender. 1.80 
(Nach auswärts mit Portozuſchlag.) g 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung der 
Drutarnia Concordia Sp, Akc., Poznan, ul. Zwierzyniccla & 


und 2 Kuchen 2,50 zł: 
Die Direktion. 


Freitag, 6. Jannar 1928. 


Aus Stadt und Land. 


Boien. den 5. Januar. 


Die heiligen drei Könige. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Im Goangelium Matthäi werden die heiligen drei Könige als 
die Weiſen aus dem Morgenlande bezeichnet. Weiſe oder Magier 
gab es beſonders im alten Perſien und in Babylonien. Dort waren 
fie eine Art Prieſterkaſte und zugleich Gelehrte, denen die Auf⸗ 
gabe oblag, die Sterne am Himmel zu beobachten, ſonſtige Natur⸗ 
erkenniniſſe zu ſammeln, Träume auszudeuten, die Monarchen zu 
beraten und die Prinzen zu erziehen. Nun bezeichneten die Juden 
damals Arabien allgemein als das Morgenland, und ſo hätten die 
drei Weiſen nicht aus Babylonien oder Perſien, ſondern aus 

rabien geſtammt. Sie ſind im Chriſtentum ſchon ſehr früh recht 
volkstümlich geworden; denn in den römiſchen Katakomben ſind 
Bildniſſe der drei Werfen aus dem Morgenlande gefunden worden, 
die auf das zweite Jahrhundert zurückgehen. Insgeſamt wurden 
in den Katakomben don Rom mehr als zwanzig Wandmalereien 
gefunden, auf denen die heiligen drei König abgebildet ſind. Noch 
viel häufiger war ihr Bildnis mit Maria und dem Jeſuskindlein 
auf Sarkophagen abgebildet. Sarkophage mit ſolchen Bildniſſen 
wurden auch in anderen Gegenden Jraliens, in Spanien und 
Frankreich aufgefunden. Zunächſt waren die drei Weiſen aus dem 
Morgenlande aber noch keine Könige, und keiner von ihnen hatte 
einen beſonderen Namen. Sie galten damals einfach als drei 
Stammesfürſten; von manchen wurden fie auch angeſehen als die 
drei Vertreter der Stämme, die nach der Sintflut wieder empor⸗ 
kamen. Bis dahin trugen die drei Weiſen auf den Bildniſſen frets 
eine Art Prieſterkleidung. Im fiebenten Jahrhundert machte ſich 
dann eine Wandlung bemerkbar. Die drei Weiſen erhielten nun 


die Namen Caſpar, Melchior und Balthaſar, und zugleich wurden 


Re jetzt auf den Bildniſſen nicht mehr als Prieſter dargeſtellt, jona 
dern als Fürſten mit kronenartigen Kopfbedeckungen. Als mirt- 
liche Könige mit Kronen erſcheinen fie ſeit dem neunten Jahr⸗ 
hundert. Gelehrte Ausleger der Bibel verlegen übrigens den Bes 
ſuch der Weiſen aus dem Morgenlande nicht auf die erſten Tage 
nach der Geburt zweite Lebens jahr Chrifti. 


Verſchledene Zweige 
auf der ee. Landesausſiellung 1929. 


der um das ri hochverdiente Oberſt v. Chla- 
r des Provinzial - Jãgerverbandes im en. 
Dr Der Rommiffion gehören ferner an Leutnant Koſtro, Prof. 


Samulski als Vorſtands mitglied ge- 
Beſprechungen mit der Direktion · der Austellung ift die 


Die ) 
Qandelpavillon zu errichten und dort die Objekte des Tabal, 
reichholgmonopols aus zuſteſlen. Das Gebäude 
Zukunft bei den Poſener Neſſen 

dienen. 

in den Direktionsräumen der Ausſtel⸗ 
Konfereng mit Vertretern der ke ramiſchen Ind 
don Ingenieur b. Mieczkowski ſtatt. Be- 
en wurde die Art der Beteiligung an der Ausſtellung. Die 
deramiſche Abteilung des Induſtrieverbandes hat fih bereits mit 
der Warſchauer Zentralſtelle der keramiſchen Induſtrie in Ver- 
bindung geſetzt und wird in Kürze zur Faſſung endgültiger Be- 
ſchlüſſe eine Sitzung einberufen. 

Das Problem der Betelligung der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften an der Landesausſtellung wird eingehend er- 
wogen. Der Verband der polniſchen Privatwerfiherungsanftalten 
hat ſeine Beteiligung an der Ausſtellung bereits angemeldet, 


Bauernregeln für den Januar. 

Am Weihnachtstage wächſt der o weit ein Müdlein 
gähnen mag; am Neujahrsiage . fo weit der Haus. 
bahn freien mag; und am Drei-König wächſt der Tag, fo weit 

Hirſchlein ſpringen mag. — Janar warm, daß Gott erbarm. — 

an Gras wächſt im Januar, wächſt es ſchlecht das gange Jahr. — 
Nebel im Januar, macht ein naſſes Frühjahr, — Sind die Flüſſe 
Nein, gibt es guten Wein. — Yit der Januar naß. bleibt leer 
das Faß. — Januar muß dor Kälte Inaden, wenn die Ernte fol 


= KINO META 


Ab Freitag, den 6. Januar 1928 f 


Lady Windermeres Fächer 
De Fran mil der Vergangenheit) 


Nach dem Bühnenwerk von Oscar Wilde mit 
May Mac Avoy - Irene Rich - Ronald Colman 


Regie: Ernst Lubitseh. 
Vorführungen 5, 7, 9 Uhr 


Vorverkauf von 12—2 Uhr 


Voſener 


Tageblakl. 


Zweite Beilage zu Nr. 5. 


Hast du im alten Jahr 
dich sehr 
Geplagt mit Rumpeln und 
mit Reiben, 
Im Neuen tu’ das nimmer- 
mehr, 
Lass Müh’ und Sorgen 
dir vertreiben. 


Nimm RADION, das 
wäscht allein, 


Und du wirst froh und 
glücklich sein! 


Januar bringt Kälte im Februar. 
Januar Regen, wenig Schnee, tut Bäumen, Bergen und 
— Iſt der Januar hell und weiß, wird der Sommer 

— Januar Schnee zu Hauf, Bauer halt den Sack 
auf! Reichlich Schnee im Januar, machet Dung fürs ganze 
8 Ein ſchöner Januar bringt ein gutes Jahr. — Tanzen 
Januar die Muden, muß der Bauer nach dem Futter gucken. — 
Wenn im Januar der Winter nicht kommen will, kommt er im 
März und im April, — Januarnebel bringt Märzenſchnee. — Sind 
im Jänner die Flüſſe klein, dann gibt's im Herbſte guten Wein. 


x Die des nenen Gewerbegeſetzes. Gemäß Vers 
r ts atöpräfidenten vom 7. 6. 1027 ( U. R. P. Nr. 58, 
Poj. ) ift mit dem 15, v. Mts. das neue werbegeſetz auf 


gangen Gebiete der Republik Polen in Kraft getreten und 
n geltenden Beſtimmungen find 19 8 worden. Im 


Sinne dieſer Verordnung find alle freien und Zwangsinnungen, 
Innungsausſchüſſe, de und Geſellen⸗Prüfungskommiſſionen 
aufgelöſt worden und beſte 


hen At dem 16. Dezember nicht mehr. 
Alle Prüfungs und ſonſtige Anträge müſſen an die Handwerks⸗ 
kammer zur weiteren Veräanlaſſung gerichtet werden. Nach Zur 
S der Handwerkskammern werden neue Prüfungs⸗ 
ommiſſionen amtieren. Die Innungen, Innungsausſchüſſe und 
andere Korporationen müſſen innerhalb 6 Monaten eine neue, 
vom Handelsminiſterium herausgegebene Satzung annehmen, nach 
eigenen Beſchlüſſen ergänzen und viejos der Aufſichtsbehörde zur 
Bestätigung vorlegen. Nur die vom Miniſterium herausgegebenen 
gen und Muſter find gültig und find in der Handwerks⸗ 
rhältlich. 


kammer e 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Birnbaum, 4. Januar. Bei einer in der vorigen Woche 
veranſtalteten Treibjagd des Herrn Czajka wurden außer 
anderen Tieren 77 Salen erlegt. Jagdkönig wurde der Beamte 

r 


der Poſener Landwirtſchaftskamme rabski. 


C Czarnikau, 4. Januar. 
findet hier ein Biej- und Pferdemarkt ſtatt. 

+ Inowroclaw, 4. Januar. Eine Küche für Arbeits. 
Iofe und Arme wurde heut um 11½ Uhr vorm. in der Sta⸗ 
ſayca-Schule eröffnet. Die zur Beuutzung der Küche notwen . 
digen Gutſcheine werden nach einer im „Dziennik Rui.” vom 3. d. 
Miz. hoapje diim Bekanntmachung am L. und 3. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden ausgegeben, und zwar an die Arbeitsloſen 
im ſtaatlichen Stellenvermitilungsamt, ul. 6w. Duda, und an die 
Stadtarmen im Armenamt des Magiſtrats. 

* Mogilno, 4. Januar. In dem Dorfe Trlon 
in der Nacht Fun 27. Dezember eine Scheune der 
Jenke nieder. Die in der Scheune befindliche Siellmacher⸗ 
werkſtatt des T. Krauſe wurde lechals ein Raub der Flame 
men. Der Schaden des letzteren beträgt rd. 2000 Zloty. Die 
Scheune war mit 3600 Zloth verſichert. Die Entſtehungsurſache 
des Feuers konnte nicht feſtgeſtellt werden. 


brannte 
rau Helene 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 2. Januar. Eine hö unangenehme 
Neujahrsüberraſchung erlebte der hieſige leere er 
Radtke, der am Sonnabend nach Ladenſchluß feſtſtellen mußte, 
daß man ihm während des lebhaften Geſchäftsbetriebs aus ſeiner 
Wohnung eine Kaſſette geſtohlen hatte, die außer Sparkaſſen⸗ 
büchern und Hypothekenbriefen Dollarſcheine, deutſches, ruſſiſches 
und amerikaniſches Goldgeld im Geſamtwerte von 15000 
Zloty enthielt. Die polizeilichen Nachforſchungen haben ae 
zur 1 der Diebesbeute nicht geführt, doch wurde i 
ermittelt, dab ! Taon feit längerer Zeit von einem Lehrling be⸗ 
ſtohlen worden ift, der aus den Vorratsräumen Fleiſchwaren ent⸗ 
wendete, die er bei einer in demſelben Haufe wohnenden Nenſions⸗ 
inhaberin für billiges Geld veräußerte. Der Lehrling und die 
reundliche Helferin wurden eg Für die Wiederbeſchaffung 

3 geſtohlenen Geldes und der Wertpapiere hat der Geſchädigte 
eine Belohnung von 100 Dollar ausgeſetzt. 


Handelsnachrichien, 

(OWN.) Ueber den Verkauf von Industriesalz ist (laut Dziennik 
Ustaw Nr. 114) am 23. Dezember eine Verordnung des Finanzministers 
in Kraft getreten, die sich auf das Gesetz vom 30. Dezember 1924 über 
die Einführung emes einheitlichen Salzverkaufsmonopols für das ge- 
samte Gebiet der polnischen Republik stützt und u. a. folgendes be- 
stimmt: Denaturiertes wie nicht denaturiertes Salz, das für Industrie- 
zwecke zu ermässigten Preisen abgegeben wird, ist bei den 
Salinen, Siedereien und freien Verkäufslagern zu haben. Die Dena- 
turierung soll das Salz für den menschlichen Genuss unbrauchbar 
machen. Salz, das von Natur aus in diesem Sinne unbrauchbar ist, 
kann von der zuständigen obersten Behörde von der Denaturie- 
rungspflicht befreit werden. Als allgemeines Denaturierungs- 
mittel gilt der Zusatz von 1 kg Mineralöl zu 100 kg Salz. Im Ver- 
hältnis zur gleichen Menge: Salz können u. a. auch 0,5 kg Eisenoxyd 
(Kolkothat) für Viehsalz oder 5 kg gebrannte Soda bei Kältemischungen 
oder Konservierung von Häuten, ferner 5 kg Darmsaft oder 5 kg kon- 
zentrierte Aetznatronlösung oder 2 kg saures Sulfat bei der Herstellung 
von ‘Salzsäure, Natriumsulfat, -Seife, Glycerin etc. verwendet werden. 
Auf besonderes Ersuchen kann der Finanzminister die Anwendung der 
vorgenannten Mittel auch in einem anderen Mengenverhältnis gestatten 
und noch weitere Denaturierungsmittel zulassen. Die Prüfung der 
Mittel, deren Zulassung beantragt wird, geschieht durch das Salinen- 
laboratorium in Wielicka. oder das Hauptlaboratorium oder die Kreis- 
laboratorien des staatlichen Spiritusmonopols. Die Denaturierung ist 
im allgemeinen auf der Saline oder dem Siedewerk vorzunehmen, mit 
besonderer Genehmigung der Ministerialabteilung für Akzisen und Mono- 
pole auch am Orte der Verwendung in Anwesenheit von Beamten der 
Schatzkontrolle. Zur Denaturierung bestimmtes Siedesalz muss feucht 
und möglichst feinkörnig, Steinsalz ganz fein gemahlen sein. Ueber die 
Umsätze in denaturierten Salzen haben die Salinen bzw. Siedereien 
ein Kontrollbuch zu führn, desgleichen Unternehmungen, die Salz 
für Industriezwecke in nicht denaturiertem Zustand beziehen und die 
Denaturierung selber vornehmen. Mit Mineralöl oder Eisenoxyd dena- 
turiertes Salz bedarf keiner besonderen Verkaufserlaubnis, die aber für 
solches Salz vorgeschrieben ist, das mit anderen Mitteln denaturiert 
wird. Auch nicht denaturiertes Salz kann für bestimmte 
gewerbliche Zwecke zu ermässigtem Preise abgegeben werden, so zur 
Herstellung von Soda, Glaubersalz, Schwefelsäure, Teerfarben, Explosiv- 
stoffen, Sacharin, zur Konservierung von Heringen und anderen 
trischen Fischen sowie von Seekrabben. Ausserdem wird an die 
Landwirtschaft Sole zur Verbesserung des Futters und Stück- 
salz mit mineralischen Beimischungen (Viehsalz) zu ermässigten Preisen 
abgegeben. Hierbei ist von dem Empfänger eine Bescheinigung 
des zuständigen Finanzbeamten, der Polizei, Magistrat oder Gemeinde- 
vorstehers über den Viehbestand beizubringen. Landwirtschaftliche 
Organisationen können solches Salz ohne diese Bescheinigung beziehen. 
Eine Reihe weiterer Bestimmungen über den Versand, die Aufbewah- 
rung, die Führung von Kontrollbüchern, die Ueberwachung durch 
Finanzbeamte usw. soll die missbräuchliche Verwendung von Industrie- 
salz bzw. von nichtdenaturiertem Salz, das zu ermässigtem Preise ab- 
gegeben wurde, für andere Zwecke verhindern. 

OWN.) Der loprozentige Stewuerzuschlag bleibt nach einer mit 

dem 1. Januar in Kraft getretenen Verordnung des Staatspräsidenten 
(Dziennik Ustaw Nr. 114) auch für das neue Etatsjahr, d. k. für 
die Zeit vom 1. Januar 1928 bis 31. März 1929 bestehen: Dieser ausser- 
ordentliche Zuschlag, der auf Art. 5 des Gesetzes vom 1. Juli 1926 
und der Verordnung des Staatspräsidenten vom 10. Dezember 1926 be- 
ruht, wird von allen in dem angegebenen Zeitraum zu entrichtenden 
direkten und indirekten Steuern, Stempelgebühren, Erbschafts- und 
Schenkungssteuern, sowie bei der zwangsweisen Einziehung von Rück- 
ständen erhoben. Befreit von diesem Zuschlag sind Einkommensteuer 
von dienstlichen Einküniten, Wohnungssteuer, Abgaben für unbebaute 
Grundstücke, Vermögenssteuer, Waldsteuer, Stempelabgaben laut Art. 
102 des Gesetzes vom 1. Juli 1926 (betr. Gesellschaitsverträge und 
Kapitalserhöhungen), ferner Zölle und die kommunalen Zuschläge. 
Forderungen des Steuertiskus, die bis zum 31. März 1929 nicht be- 
zlichen sind, werden auch noch nach diesem Termin mit dem lOprozen- 
tigen Zuschlag eingezogen. Berechnung und Vereinnahmung dieses Zu- 
schlages obliegen denjenigen Stellen der Finanzverwaltung oder kom- 
munalen Verwaltung, die zur Vereinnahmung der in Frage kommenden 
'öMientlichen Abgaben berechtigt sind. — Nach einer schon im Dziennik 
Ustaw Nr. 101 veröffentlichten Verordnung des Staatspräsidenten sind 
mit Wirkung vom 1. April 1928 vor Kommunalabgaben be- 
freit alle Einnahmen aus dienstlichen Vergütungen, Pensionen und 
Entschädigungen für geleistete Arbeit, die der Staatschatz zur Aus- 
zahlung bringt (mit anderen Worten also alle Staatsbeamten- und 
Staats-Angestelltengehälter, ähnlich wie es früher in Deutschland der 
Fall war). 
OWN.) Im Zusammenhang mit den Maximalzöllen, die, 
wie schon erwähnt, nunmehr erst am 1. Februar 1928 gegenüber den 
‘Staaten in Kraft treten sollen, die mit Polen keinen Handelsvertrag ab- 
geschlossen haben, wird, nach einer Information der „Nowa Reforma“, 
zur Feststellung der Warenherkunft (neben den schon bestehenden 
Ursprungszeugnissen für die Gewährung der Konventionszollsätze) 
künftig bei allen Importartikeln ein Ursprungszeugnis der 
interstaatlichen Handelkammern bzw. den zuständigen ausländischen 
Kammern nebst Konsulatsbescheinigung für bestimmte Artikel verlangt 
werden. Höhe der Gebühren soll aber den Umsatz nicht er- 
schwores. 

Zolinachlass für Salzheringe. Durch Verordnung des Finanz- und 
Handelsministers vom 29. 12. 1927 (Dz. Ust. Nr. 118, Pos. 1013) wird 
der bisher gewährte Zollnachlass für Salzheringe bis zum 30. Juni 1928 
einschl. weiter verlängert. 


Kleinverkauf von Taba Das Finanzministe- 
rium hat in Erfahrung gebracht, dass an gewissen Orten und Gemeinden 
keine Kleinverkaufsstellen für Monopol-Tabakerzeugnisse vorhanden 
sind. In einem Rundschreiben vom 18. November 1927 wird den Finanz- 
kontrollinspektoren daher empfohlen, Unternehmen die Verkaufserlaub- 
nis für diese Erzeugnisse zu erteilen, sogar ohne schriftlichen Antrag, 
da ein solcher nicht überall dementsprechend abgefasst werden kann. 
Gleichzeitig erinnert das Finanzministerium daran, dass Anträge, sowie 
Erlaubnisse für den Verkauf von Monopol-Tabakerzeugnissen frei von 
jeder Stempelgebühr sind. Besonderer Wert soll auch darauf gelegt 
werden, dass Monopoltabakerzeugnisse auf allen Eisenbahnstationen 
nod Dampferhaltestellen zum Verkauf angeboten werden. 

(OWN.) Um die Superphosphat-Preise für die kommende Frühlahrs- 
saison ist zwischen der Landwirtschaft und dem Verband der Super- 
phosphat-Industrie in Polen ein scharfer Kampf entbrasnt. Die Ab- 
nehmer weisen darauf hin, dass das inländische Superphosphat um 
‚1.53 zł je 100 kg teurer ist als das ausländische, obwohl im Auslande 
‚das Getreide teurer ist als in Polen. Dabei habe das Kartell die Zah- 
lungsbedingungen immer weiter verschärft. Die nicht zum Verband 
"gehörige Superphosphatfabrik in Redziny bei Czenstochau habe in der 
letzten Herbstkampagne um 5 Oroschen je Kilogramm-Prozent billiger 
verkaufen können als die Kartellfabriken. 

(OWN.) Der Stand der rumänischen Wintersaaten wird gegenwärtig 
als befriedigend bezeichnet. Die Saaten sind mit einer aus- 
reichenden Schneeschicht bedeckt. Die Herbstbestellung vollzog sich, 
obwohl starke Trockenheit herrschte, unter günstigen Bedingungen. 


Nr. 5. 


Märkte, 


Getreide. Warschau, 4. Januar. Die heutigen Getreidegeschäfte 


batten ruhigen Charakter. Bei allgemein behaupteten Preisen wurde nur 
ungern gekauft, da der Bargeldmangel immer noch sehr stark ist. 
Bessere Braugersten und Weizensorten hatten festere Tendenz. Für 
100 kg ir. Ladestation wurden folgende Preise notiert, in Klammern fr. 
Warschau: Roggen 40 (41.50), Weizen 49 (51), Hafer 35—36 (37—38), 
Mahblgerste 37 (39), Braugerste 41 (4342.50). 

Lemberg, 4. Januar. Von der letzten Woche des vergangenen 
Jahres wird von den Lemberger Getreidemärkten berichtet: Der Be- 
darf an Getreide war in der vergangenen Woche verhältnismässig klein. 
Geschäfte kamen hauptsächlich nur in Brotgetreide, Gerste und Hafer 
zustande. Andere Artikel waren vernachlässigt, besonders aber Klee 
und Mohn, für die sonst besseres Exportgeschäft herrschte. Tendenz 
behauptet, Stimmung ruhig. $ $ 

Bromberg. 4. Januar. Preise für 100 kg in Złoty: Weizen 45 
bis 47, Roggen 38—39.50, Futtergerste 33—36, Braugerste 40—41, Feld- 
erbsen 45—50, Viktoriaerbsen  65—85, Hafer 32.50—34.25, Roggen- und 
Weizenkleie 29.50. Stimmung ruhig. Am Futtermittelmarkt wird für 
100 kg loko Bromberg notiert: Braheheu lose 10—12, gebunden 13 bis 
14, Roggenstroh lose 7—8, Roxgenstroh gebunden -9—9,50, - Häcksel 
10—12. 1 ER ; 

Krakau, 4. Januar. Preise für 100 kg in Zloty: :Domänenweizen 
75-76 kg 52—53, Inlandsweizen 5151.50; Händelsweizen 51—31.50 
guter Inlandsroggen 4444.50, nicht gereinigte Sorten 42.5043, Han- 
delsroggen 41—42, Domänenhafer 38—39. Handelshafer 37—37.50. Gritz- 


andelszeitung des Posener Tageblatts. 


gerste 38—39, Futtergerste 36—37, rumän. Mais 38—39. Tendenz be- 
hauptet. Fabrikkartoffeln 8--7.50 zł für 100 kg loko Krakau. 

Berlin, 5. Januar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 237—240 (74.5 kg Hektoliter- 
gewicht), März 274.25, Mai 278.50—279. Tendenz: ruhig Roggen: 
märk. 239—242 (69 kg. Hektolitergewicht), März 264.75, Mai 268.50. 
Tendenz: ruhig. Gerste: Sommergerste 220—266. Tendenz: behauptet. 
Hafer: märk. 204—215, März 232—231.50, Mai 239. Tendenz: etwas 
fester. Mais: loko Berlin 220—222. Tendenz: ruhig. Weizenmehl: 
30.75—34.25. Tendenz: ruhig. Roggenmehl: 31.50-34.25. Tendenz: 
ruhig. Weizenkleie: 15. Tendenz: behauptet. Roggenkleie: 15. Ten- 
denz: behauptet. Raps: 345—350. Viktoriaerbsen; 51—57. Kleine 
Speiseerbsen: 32—35. Futtererbsen: 21—22. Peluschken: 20—21. 
Ackerbohnen: 20—21. Wicken: 21—24. Lupinen, blau: 14—14.75. 
Lupinen, gelb: 15.70—16.10. Seradella, neue: 10.50 — 12.50. Raps- 
kuchen: 19.70— 19.80. Leinkuchen: 22.20—22.40. Trockenschnitzel: 
12.20— 12.40. Soyaschrot: 21.10—21.70. Kartoffelflocken: 23.80 —24. 20. 


Produktenbericht. Berlin, 5. Januar. Die nordamerikanischen 
Weizenofferten waren saum verändert, dägegen waren die billigsten 
argentinschen Offerten gegen gest n eımässigt. Auch Roggen war 
in gen Citforderu ige etwas entgegunkommmender. Vom Inlande lag 
eber etwas reich ;'ieres Angebot in Broigetteide vor die Provinz hielt 
jedoch auf Forderungen. Die Nachfrage der Mühlen erstreckt sich bei 
Weizen nur auf gute Qualitäten, während von Roggen auch geringeres 
Material abgesetzt werden konnte. Im allgemeinen hielt sich das 
Preisniveau auf gestriger Höhe. Auch am Lieferungsmarkt erfolgten 
keinerlei wesentliche Veränderungen. Weizenmehl war verschiedentlich 
jm Preise entgegenkommender, Abschlüsse waren jedoch nur ganz ver- 
einzelt zu erzielen. Roggenmehl batte bei unveränderten Preisen 
reguläres Konsumgeschäft. Am Haiermarkt hat sich die feste Stim- 
mung erhalten. Es mangelt an Angebot, namentlich von Schlesien, 
von wo gute Exportmöglichkeit nach der Tschechoslowakei und Polen 
besteht. Hier bewilligt der Konsum wiederum die erhöhten Forde- 
rungen für das vorhandene geringe Angebot Gerste ist in guten Quali- 
täten wenig offeriert und besser gefragt. Auch sehr gute Industrie- 
gersten finden mehr Beachtung 

Vieh und Fleisch. Warschau, 4. Januar. Für Rinder wurden 
1.40—1.65 zł für 1 kg Lebendgewicht, für Kälber 2—2.40 zł gezahlt. 
Aufgetrieben wurden 320 Ochsen und ca. 200 Kälber. Für den nächsten 
Viehmarkt wird stärkerer Kälberauftrieb erwartet. Am heutigen 
Schweinemarkt wurde bei behaupteter Tendenz zu Preisen von 1.95 bis 
2.55 zł für 1 kg Lebendgewicht gehandelt. Der grösste Teil der Qe- 
schäfte wurde zu 2.30 zł loke Schlachthaus abgeschlossen. 
trieb betrug 1200 Stück. 

Krakau, 4. Januar. Preise für 1 kg Lebendgewicht in Zloty: 
Bullen 1.22—1.78, Ochsen 1.26—1.75, Kühe 0.91—1.68, Färsen 1.16—1.80, 
Kälber 1.25—2.30, Schweine 2.05—2.50, geschlachtet 2.30—3.20. Tendenz 
behauptet. 

Holz, Kattowitz, 4. Januar. Die hiesigen Kohlengruben zahlen 
für Grubenhölzer 44 zł pro Kubikmeter fr. Waggon Grube. 

Nowogrödek, 4. Januar. Am hiesigen Holzmarkt herrscht 
starke Nachfrage nach Rohmaterialien für den Export. Die ausländi- 
schen Kaufleute haben die Preise für Rundhölzer derart in die Höhe ge- 
trieben, dass heute Kiefernlangholz unter 25 sh. für 1 Kubikmeter loko 
Waggon Ladestation nicht mehr zu erhalten ist, wobei für Masse ab 
25 cm Durchmesser in der Mitte weitaus höhere Preise (30 sh.) ge- 
iordert werden. Wie bekannt, hat die Berliner Firma Tuchmann in 


EEE ²˙¹wm EEE RAR NE 
Devisenparitäten am 5. Januar. 


Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.92. Danzig 8.9, 

Reichsmark: Warschau 212.62 ¿erin 212.77 

Danz. Gulden: Warschau 173.92 Danzig 173,88, 

Goldzloty: 1.720 sl. i 

Ostdevisen. Berlin, 5. Januar, 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46 9.0 47 10, Große Zoty-Noten 46.75—47.15, Kleine 
Ztoty-Noten 46 65—47.05. 100 m. 212 31—213.22 


— 
= 


Nieswies 20 000 Kubikmeter Kiefernlangholz zu 40.6 sh. pro Kubikmeter 
ir. Waggon Grenze gekauft, während die Firma Rabinowicz aus Sionim 
für 4000 Kubikmeter Kiefernkloben I. und II. Klasse 60 sh. pro Kubik- 
meter ir. Waggon Grenze erzielt hat. Für Kiefernlangholz ab 23 cm 
D e a ae Be a en hat rn nee 
Der Ex and hat auige erteuer 
Rn a gebotenen Preiten fr. Danzig niemand verkaufen 
will. Die besten Geschäfte machen die Exploitierungsbesitzer bei der 
Ausfuhr von Rohmaterialien nach Deutschland. m e 
` Chemikalien. Vom polnischen Chemikalienmarkt wird uns berichtet 
Für die Industrie der Kohlenstoffprodukte und besonders Benzol für 
Industriezwecke ist die Lage günstig. Guter Absatz ist auch in Teer- 
und Imprägnierungsöfen, sowie in Kresolen, Phenolen und Toluolen zu 
verzeichnen. Weniger gesucht sind Naphthalin und Ammonsulfat. Es 
werden notiert je 100 kg loko Fabrik ohne Verpackung in Zloty: 
Azeton 420, technischer Methylalkohol 250, Handelsbenzol 91, reines 
Benzol 103, Bisulfat 20, Zinkchlorid 50, Chlorkalk 40, Chlorkalzium 20 
bis 22, Chloroform rein 700, zu Narkosez wecken 1700, Phenol rein 325, 
30prozentiges Formalin 220, pharmazeutisches Glycerin 450, technisches 
Glycerin 370, Karbid 58—62, Karbolineum 42.50, Knochenleim 260, Häute- 
leim 3,80, Kresole 135, Salpetersäure 110, technische Essigsäure 100, 
arsenfreie Salzsäure 10, Ameisensäure 150 G.-Zł. Knochenmehl, leimfrei 
19, Rohnaphthalin, gepresst 34.50, reines Naphthalin in Flocken 65, 
Natriumacetat 125, Bleiacetat 235, Tier-Olein 310, Oleum, 20prozentig, 
10.58 G.-Zi., präparierter Teer 29.7531, Ammonsulfat 43, Ammoniak- 
soda 28, kaustische Soda 66, kalziniertes Olaubersalz, ungemahlen 16, 
Stearin 250, 106prozentiges Superphosphat 13.28—13.92, Toluol, rein 103, 
Ammoniak, kondensiert, 180 je kg, Pyridin, rein 12 21 je ke. 


Posener Börse. 
Fest verzlusliche Werte. 


(Schlusskurte.) 


3¼ u. % Pos. Vorkr.-Pfäbr. 
31 u. 4% Pos. Kriegs-Pfdbr. 
Prov. Obl. m. dt. St. 


» 


© 


Tendons: bohauptet. 
p Nachfrage, 2 Angebot -+ = Geechäft, * z ohne Umsatz. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man für 1 Dollar 
8.88—8.87 zł, 1 engl. Pfund 43.30 zł, 100 schweizer Franken 171.30 zł, 
100 französische Franken 34.93 zł, 100 deutsche Reichsmark 211.45 zł, 
100 Danziger Gulden 173.07 zł. ? 


Der Zloty am 4. Jan 1928. Zürich 58.10, London 43.50, Neuyork 
11.25, Riga 61, Prag 377.25, Bukarest 18.10, Tschernowitz 17.95, Mai- 
land 219, Budapest (Noten) 63.95—64.25. 


Danziger Börse. 


Amtliche Devisennotierungen. 


Devisen 


London 
Newyork 
Berlin 
Warschat 


Der Auf- 


Freitag, 6. Januar 1928. 


Warschauer Börse. 
Börsenstimmungsbild. 


Vor der Börse 
herrschte grosses Interesse, während an der Börse selbst die Tendenz 


Warschau, 5. Januar. 


etwas schwächer wurde. Bank Polski war stark gesucht uno erzielte 
in der Mitte den Kurs 159.25. Bei diesem Kurse setzte die Reali 


sierung ein. Für chemische und Elektrizitätswerte lag kein Interesse 
vor. Zuckeraktien tendierten nicht einheitlich. Gostawice zogen an 
Wegiel hatte kleine Umsätze bei etwas steigender Tendenz. Am Narkt 
der Metallpapiere gestalteten sich die Kurse verschieden. Grundsätz- 


lich überwog das Angebot, besonders in Modrzejöw und Starachowice. 
Auch Ostrowieckie büssten etwas ein. Auf dem Gebiete der Textil- 
papiere wurde mit Zawiercie gehandlt, während die übrigen kein 
Interesse abgewinnen konnten. 


Fest verzinsliche Werte. 


5. J. 4.1. 


5% Dollarprämien-Anl 61.00 63.00] 6% Dollar-Anleihe — 
8% Staatl. Konvers.-An!. — — 10% Eisenbahn- Anleihe 192.15 | 
5% Staatl. Konvers.-Anl. | 66.50 66.50 Eisenb.-Konrers -Anleihe 61.00 | 61.50 


Bk. Zw. Sp. Zar. 92.00 Staporkó = 
Kijewski — a 5 — 

uls Zieieniewski — 
Spiess 150.00 Zawiercie 34.75| 35.50 
Strem — Żyrardów — — 
Zgierz — Borkowskı — 120.72 
Elektr. Dabr. | — Br. Jabikow. | — | — 
Elektry cznośc | — Syndikat — — 
P. Tow. Elekt| — Haberpusch — 1168,08 
Starachowice | 67.00 Herbata — — 
Brown Bovery | — ` Spirytus — — 
Kabel — egluga =j- 
Siła į Swiatto | — Majewski — — 
Chodorow — Mirköw — — 
Czer k — Lombard — — 


Tendenz: etwas schwächer, für Bank Polski fest 
Amtliche Devisenkurse. 


4.1. 8.1 


4.1. . 1. J 5. 1. 
Geld | Brie: 


Geld |Brief geld Brief 
Amsterdam 359.091 460.88 | Paris 35.00] 35.78 35.00/35.178 
Berun *) 3212.512129. | Prag — — 46 26. 
Brussel — 1— nom 47.010 47.250 47.25 47.25 
Helsingfors — — Stockholm — ` — 
London 43.39 43.61 | Wien 125.54|126,1: [1 25.64 1126.26 
Newyork . 886] 892] Zurich 171.6: ]172.5u1171 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. Januar, 13,30 Uhr. Der heutige 
Börsenbeginu stand im Gegensatz zu gestern wieder im Zeichen leb- 
hafteren Verkehrs bei freundlicher, festerer Stimmung, Schon im Vor- 
mittagsverkehr hatte man höhere Kurse besprochen, jedoch war eine 
gewisse Zurückhaltung unverkennbar. Die Börse schenkte heute wieder 
günstigen Momenten Beachtung und mass dem weniger angenehmen 
Nachrichten, wie die für den 1. Januar stark gesteigerten Arbeitslosen- 
zitiern, keine grössere Bedeutung bei. Der Bericht des Stahlwerks- 
verbandes für Dezember, in dem mitgeteilt wird, dass die Nachfrage 
bedeutend umfangreicher geworden ist, die Hausse in Stahitrustbonds 
in Neuyork, die guten Ziffern des Kaliabsatzes im Dezember haben iu 
Verbindung mit der Hoffnung, die jedoch enttäuscht wurde, dass 
nämlich der englische Bankdiskont ermässigt werden würde, die Unter- 
nehmungslust der Börsenkreise angeregt. Zu den ersten Kursen lagen 
neben Deckungskäufen der Spekulation auch aus dem Publikum zahl- 
reichere Orders vor, so dass gegen gestrigen Schluss Gewinne von 
1—3 Prozent zu verzeichnen waren. Recht lebhaft ging es am Farben-, 
Elektro- und Montanmarkt und in einigen Spezialwerten, wie Berger, 
Hackethal, Spritaktien und verschiedenen Textilpapieren zu. Leichte 
Rückgänge ergaben sich bei Schlesisch Elektrizität, Deutsch Atlanten 
und Riedel, die bis 4 Prozent schwächer lagen. im Verlaufe wurde 
das Geschäft noch lebhafter, gegen Anfang ergaben sich neue Steige- 
rungen von 1—3 Prozent, bei Olanzstolt und lise von 6 Prozent. Am 
Geldmarkt bielt die Erleichterung Tagesgeld war mit 5—7 Prozent 
kaum unterzubringen, Monatsgeld 8% Prozent, Warenwechsel 7% Pro- 
zent. Der Privatdiskont wurde für beide Sichten um je % Prozent er- 
mässigt auf 6% Prozent. Deutsche Anleihen fester, ebenso ausländische 
Renten, von denen wieder Türken im Vordergrunde des Interesses 
standen, nur Bosnier leicht nachgebend. Der Piandbrieimarkt lag bei 
nicht einheitlicher Haltung doch überwiegend fester, Rentenbrieie eher 
schwächer. Devisen waren durch den leichten Geldstand etwas ge- 
fragter, das englische Pfund auf die erwartete Diskontsenkung sehr 
schwach, später etwas erholt. Madrid weiter fest. In der zweiten 
Börsenstunde wurde auf die Ermässigung des Privatdiskontes um 
%4 Prozent fur beide Sichten auf 6% Frozent und auf die weitere Ent- 
spannung alu Tagesgeldmarkt das Geschäft noch lebhafter und fester, 


Terminpapiere. 


(Anfangskurse,) 


Zellst. 
Otavi 


5.1. 
Ablös,- Schuld ohne Auslosungs.. 16.10 


Lahmeyei 


. Hi 78.00 Laurahatte 
Dt. Kabelwk. Lorenz 
Dt Wollw. Man Motor. Deutz Stett. Vulkan 


Dt. Eisenhd, Stolb, Zinkh, 


Tendenz: fester. 
Amtliche Devisenkurse. 

1. 8 e 
Geld [Brief Geld | Brie | Gold | Briei 
Buenos Aires | 1. .789| 1.793] Jugoslawien 7338| 7.402 7.39 7.494 
Canad? 4178| 4186] Kopenhagen |112.25112.47|112.24|112.46 
Japan 1.951] 1.965] 1.983 1.967 | Lissabon 20.64) 20.680 20.64] 20.68 
Konstantinopel 2185| 2.183] 2181| 2.185 Osto 411.33]111.56]111.341111.52 
London 20.43 20.43| 20.47 | Paris 16.475] 15.515] 16.4751 16,515 
Newyork 4.1885|4.196514.1870|4.1959 | Prag 12.412]12.132]12.407]12.427 
Rio de Janeiro|0.5025|0.5045| 0.503| 0.505 Schweiz 80.875|31.035| 20.82] 80.98 
Uruguay 1.26 4.331 4.336] 4.344] Sofia 3.022] 3.028| 3.027| 3.033 
Amsterdam [168.99169.33|169.06|169.40 } Spanien 72.55 72.69] 72.25 72.33 
5.560 3.561 5.569] 5.581 | Stockholm 112.79|113.011112.79)113.01 

58.51 58.80 58.39] 58,65] sudapest 73.23| 73.37) 78.280 7337 _ 
81.71) 81.87| 81.71) 81.87| Wien 39.16] 59.28] 39.14| 59.28 
0.556 | Kairo 20.955] 20.995| 20.9551 29.995 


| | — »ofener Tageblatt. 4- 


Die Sache mit Schorrſiegel. 


Der m; . . f 
haus. Arbörder zog die Tür hinter fiğ zu und trat ins Treppen- ſtieß energiſch und befehlend hervor: „Sie werden reiſen, noch in das alles war kaum vorher bedacht; es war eben da. Reue oder 
ſtufen finog sichtig und geräuſchboll ſtieg er die knarrenden Holz⸗ dieſer Nacht. Wer auf der Flucht ift, bleibe allein. Sie können] Angſt waren völlig verſchwunden, dafür gab es eine ungeheure 
wenn man ih gleichſam damit andeutend, es mache ihm nichts aus, das Schiff wählen, von Hamburg oder Bremen aus. Sie erhalten Wachheit der Sinne, eine Spannung, die um ſo erträglicher war, 
anträfe. Ober jetzt, mitten in der Nacht, im Hauſe des Ermordeten] die Scheine mit Ihrer Nummer, weiter ift nichts notwendig.“ fals ſich ihr Ende mit einiger Sicherheit vorausſagen ließ: die 
Dr. Paul Sch. . Ta en lag der Staatsſekretär Jetzt beugte er ſich über ein kleines Pult, das zu feiner Rechten Landung in London. 
ſammenge G 559 ue 1 b r Kni war nach vorn zu⸗ ſtand, und begann haſtig zu ſchreiben; es waren Formulare oder Während Benda noch an einer Tafel Schokolade taute, mukte 
= md wies im B ſteinſatz en en mie geſtürzt, und ſein ein Block, man hörte deutlich das Raſcheln der Blätter und das ler einfteigen, die Türen wurden zugeichlagen, die Motoren begannen 
unt fiderte, Nur Ment en mi 7 A E E auf, aus dem ſpitzige Kratzen einer Feder. Das Warten und die Ungewißheit] knatternd ihr Lied, und bald ſchleifte die Maſchine über das Feld 
zun Anblick gewachſen zu fein F ſolch der nächſten Minute quälten Benda unbeſchreiblich. Seine Nerven, davon. Langſam wich die Erde zurück, hin und wieder gab es ein 
hard Venda br 325 Schuß ab fene b 1 N Bern⸗ die ruhig geblieben waren, als er Schorrſiegel niederſchoß, drohten leiſes Schaukeln, und ehe Benda ſich darüber klar wurde, ob ſolch 
geblie a obwohl ſein Ausſehen Po Pine war kühl und nüchtern zu verjagen, und, was ſchlimmer war, er empfand plötzlich eine ein Flug ſchön oder gefährlich fei, befand man ſich ſchon ſo hoch, 
emen febr fenfiblen, fait unmännliche Mar Konſtitution eber auf maßloſe Anat. Nicht nur die Furcht vor Strafe, fei es Gefangen⸗ daß nur noch die Lichterreihen zeigten, wo Berlin lag. Von da 
1 , lichen Mann ſchließen ließen. ſchaft oder Tod, ſondern die grauſame Qual eines nie wieder ſab verlor die Situation viel von dem gefährlichen Reiz. 
hatte 5 mit Schorrſiegels Schlüſſel das ſchwere Haustor geöffnet] gutzumachenden Irrtums befiel ihn. Wie eine Krankheit fraß die Im erſten grauen Morgendämmern glitten unten Wälder und 
Kandelabers uf die Straße gelangte, fiel der Schein eines nahen Reue an ihm, und kein Argument für ſeine Tat, nicht die hinter⸗ feder hin, manchmal kam ein Fluß oder ein kleiner See. Dies 
| maskenhaften ah rl das ſchneeweiß und von einer liſtige Gemeinheit Schorrſiegels beſtand noch vor feiner Erkenntnis. fah Benda noch deutlich durch das Fenſter zu ſeiner Rechten, dann 
wie Li ter 2935 n er Augen, halb geöffnet, glühten Wenn ich beten könnte! dachte er. Aber er konnte nicht beten, fühlte er eine grohe Leere hinter der Stirn, zog fröftelnd den 
Dunes, ziemlich langes da artigen und ſehr wilden Tieres. [er war bereits unterlegen. Schmerzlich fühlte er den Fluch einer Mantel um ſich und ſchlief ein. 
Haut noch Weiher ben AE in die tlg und ließ die zielloſen Irrfahrt auf ſich laſten, erkannte die kindiſche Anmaßung Sein Erwachen geſchah unter eigenartigen Umſtänden. Das 
i „ feiner Rache und die große Unſauberkeit der Seele. Der Dunkel-] monotone und laute Brummen der Motoren ſetzte urplötzlich aus, 
. de e ein ſeine „ und in der Stille, die dadurch ſo brüsk entſtand, ſagte jemand 
ne as 5 ſeltſam hingeſtellt in einen irdiſchen Raum . „ borausgeſetzt, daß orrſiegel damit einverſtan⸗ 
Mensen Gade. 323 iier war nen: Benda war mit einem Ruck wach und hoffte im erſten Augen⸗ 
blick, die Worte möchten noch ein Ueberreſt ſeines eigenen Traumes 


[73 2 2 + > 2 
„Hier ift Ihre Nummer, fein. Aber dann unterſchied er die Stimmen zweier Parlamen 
tarier und i ? ine, lich viel leifer 
ſagte der Schreibende jetzt mit ſeiner fernklingenden Stimme und und fonnte deutlich berfiehen, wie ber eine, freilich viel Teif 


bie Feder beiſeite. Ben VF als vorher, den Namen Schorrſiegel wiederholte. 

legte ? iſeite. da nahm, was ihm gereicht wurde, Sie können nichts wiſſen, entſchied Benda energiſch, während 
und fah, daß es ein dünner Block, eine Art Scheckheft war. Aufl di ; : 1 5: ; $ 11 ; 
dem Deckel und auf jedem Blatt ſtand die gleiche Nummer, eine die rg im Gleitflug auf einem freien Gelände niederging. 


vierſtelline Zahl, die, wie es Benda idien, ſchwer zu behalten war. 8 Lein Wensch auf n ee 2 


ind, den er über alle Maßen ſeltſam und beängſti : di 
gend fand: die 

5 Straße Unter den Linden war leer. Kein Mensch kein 

g herr 8 Starr, eiſig und ſchweigend in ihrer Phan⸗ 

Geben 5 troſtlos wie eine Mondlandſchaft, und 

a. ten bleichen, i je i 

| Gefilde —— 3 werde ie in dieſe verwunſchenen 


„Ein Schaufenſter i 
fiers ing fielt Benda feft. Im Hintergrund des Fen⸗ „Alles Weitere werden Sie in Bremen auf dem Schiff er⸗ 


hing ein bunt s Rei 8 mar: iegels Tode wei Es i t.. wie denn? i ei { 

d de mit Palmen F nichl e weiſen Ihre Nummer vor und befolgen, was Ihnen > Uhr fein —— * ä 
lebe ige Sonne ſchien, ie s REE gaed e SHR i i ts „ ift di 
und die geſchaffen war, friedliche und u ding „dan Pd gel Daß Abgeordnete von einem Staatsſekretär ſprechen, iſt die 


nakürlichfte. Sache von der Welt, entſchied er noch einmal. Jetzt 
5 1 . 2 ir ein Mann I 1 5 Bluſe öffnete 
Are ee : 5 5 - bon draußen die Tür und rief: „Hannover!“ hinein. 

einzige Möglichkeit, ein klein wenig Befreiung zu finden. Er ſenkte Sura, von neun ur war man in Süfjetborf, und Sier ftanben 
Ich. habe.. einen Menſchen ermordet.“ Aber auf den enere Soll uſchen in mocsgrüner Uniform und riefen ewas 
N M er l : ; von Zoll oder verzollen in die Kabine. Venda folgte den Mit- 
ichen m machte das Geſtändnis keinen Eindruck; es war veifenden und fragte im Vorübergehen einen der Grünen, ob er, 


ebensluſti 

f ge Leute zu bergen. In feiner Lage, das heißt 

Selen Pictet ein, ungusweictichen Endes, empfand Senga vor 
ſehr, daß ane tiefe, wollüſbige Ben. Es ergriff ihn fo 


Auch dies, dacht i = f 
aus dieſer bunten e er, bleibt unerfüllt. Ich ziehe mich ſchweigend 
grenzenlof und bewegten Welt zurück i ; 
He e, ungeſtillte Sebnſucht n ae Adi „ Zenba Nein, erfuhr er, aber zur Paßkontrolle, wenn er weiterfliegen wolle. 
gegeben hätte, wäre i 5 5 Zähne laut klappernd 1 e und ſein Geſicht ſich ver⸗ x 7 E 


fahren, bei es leicht geweſen, an füdliche Küſten } h 

„bei warme Sand 9 AU zerren ließ. Er mit den Zetteln, fah al 

5 Er Er 8 3 Luft pr pp as e fie vier ſchwer zu merkenden Ziffern ne wandte A Der Paßlonkrolle, 

naler Paeſtaſge — peni 5 kniſterten — welt ihn nicht und entließ ihn obne Gruß und ohne Anteile das war immerhin eine Sache, die bedacht werden mußte. Sein 

Hane ace unbe, lag eue deren. fönn Mlänen wieder bein, O "Der Mugen mar fäer, unb e pab keinen Ameitet meh, Berba nicht ere W 

iag er ; Benda atsitreden mußte. Nun, dafür daß der Boden bes Ladens abichüffig war, denn bie Beine verrieten ungefährlich, den Paß vorzuzeigen. Aber gerade, als er ſich dazu 

in biefem a uf feinem Teppich, Doppelt ftar! Hate ifn Benda Aag igr uii. t. eya A ne We entſchloſſen halte, iel Han ein, eB war Bereits neun WDE /unb 
Uber da id und war weit von Reue entfernt. empfin „weil nun erwieſen war. daß es hier keinen Ab b zent re längſt gefunden. Wenn der Teufel jene 


r er 

Überlegen, wie alat ließ ihn nicht los. Schon beg nn Benda zu i 
ne es w i Entſchloſſen machte er kehrt und trieb ſich planlos auf dem 
fi En haar a een Be 1 ehe En gr 
den Hut auf den Kopf und ging weiter, in der Richtum dem rufen wurde. Aber vor der Zrittleiter hielt ein Polat mi a 
beze Bert e For. ichtung nach dem kerader — — 2 2 

ähm ; Im gleichen Maße, wie die Dinge der Umwelt ihrer alltäglichen Es koſtete Benda viel Ueberwindung und noch mehr phuff 
ber e ade Kae würde . . . um mit gefpielter Gile und Gleidnüftigteit, bem 
ü ſich freier werden und verlor das Gefühl der Niedrigkeit, das Beamten ted ins Gefiht Dlidend, in bie Kabine au gelangen, “Der 


erſten Berüh 
er — da gab rung, die a feinen ten men mußte] Wiſſen um feine Schuld und den Schein des Leids, der ihn erfüllt] Uniformierte ſchien ein wenig erftaunt, aber er machte leine Miene, 


Nach Bremen alfo! War das nicht ein Wahnsinn? Kniff nicht teur durchs , laut bie i 

jeder zweite Defraudant nach Lremen aus, um über diefen 9e Tür zu, daß das Glas im ſtählernen Rahmen klirrte. Dann wure 

Amerita zu erreichen? Ganz zweifellos gab es in Bremen eine] den die Propeller angeworfen. und der Monteur erklomm ſeinen 
iegte Satmbungsbebörbe, die ihn bereits am Bahnhof in Emp- Sitz neben dem Piloten. \ 


teflich Verfolgter bor die Frau zu treten, um 
Bedenklichſde 


E 
F 
3 
8 
gig 


Les 
i 

ii 
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der 
die ich Längit entſchieden. — : 2 ; nn 

- ang nahm. Ueberhaupt: wer fährt denn über B nach dem di A blick klopfte der Polizeibeamte ans Fenfter 
ya . Nute een, hindurch ſpürte, kam] Mittelmeer? 12 en und Nef Venda S . Aber da x ſchon die Maſchine an, der 
te finnig i 2 — er A Nervös ſuchte Benda nach dem empfangenen Neifeheft, das ihn Mann mit der blauen Pelerine blieb zurück, und Benda, der ſchon 


durchaus nach Bremen dirigieren wollte. Es ließ ſich nicht finden. mit einem heimlichen, aufſehenerregenden Verhör gerechnet hatte, 
N re ee Fran eigen Ktottem farb gende wieber 
* 8 „wur m i Auf einmal, b , fühlte Be wi 
Nummer verſchwunden. * 5 die e in man 5 Schon er 15 per 
l rung ein halbbeleuchtetes Herrenzimmer mit dunklen Möbeln auf, 
Berloren? Vergeſſen? 


8 
® 


f 


ul rrſiegel hatte ein kleines Loch in der Hemdbruſt und 
— — rig wie ein bröckelndes Mauerſtück, auf den Teppich. 


er trat A ejna r o End Hinter Benda, jawohl...hinter ihm, ſtand jest ſemand mit 
Sued mit einem m die Tür E Deren [ARA AE . i onn Taa eiglalien, bünnelt een be. Raoa um fein Genie Tegten 
Sate Der Raum war ig lauten @eräufh ein⸗ e in — Teile * 13 5 Läden dieſer Art und es feſt umkrallt hielten. Das war natürlich Einbildung, aber 
Weder er war Lanpgeftuegt A wie m Ani e aber ale heet Deifebureans zeigten dn enige war fo ert, bafı Benba fid umwanbie, um au eben; wer i 

und eite hingen Bilder von ane er verſchloſſen und beſaßen auch icht das E EA Ken t, feft fo hielte. Seine Kiefer ſchlugen klappernd gegeneinander. Nun 
en ene Die andere Kängsfeite wer legen Takt und gef. de marge Mauer, die, wie Benda ich r oR oan eet n AT nta bieih Mar 
[tona gefticien oder arenen fo Dan der Laber auf deer Selle des Shane er gu fehen gemefen war. Wie Mt Das bach! Wol ate Wie in einem, Geaen fein SGo Couten bes suften Bahn 


blieb der kleine Laden? Kann ein Reiſebureau einfach vom Erd» 
lch Ano eg bie Nerden. Man gebt jebt wi 

r! es gans ruhig, wie 

Um ein verſpäteter Bummler, die Straßen entlang und denkt ohne 

Ueberſtürzung nach, wie ſich dies verhält: 

Es gibt eine nervöſe Ueberreizung des Erinnerungsvermögens, 
eine Verwirrung der Begriffe aus Erlebtem und Geleſenem. Das 
muß der Grund dafür ſein, daß dieſer Laden im Augenblick nicht 
aufzufinden ift Vielleicht war er in einer der Nebenſtraßen. 

Ein Wink des Himmels, dieſes blöde Heft zu verlieren Süd ⸗ 
wärts muß die Flucht gehen oder beſſer, da er törichterweiſe ſchon 
vom Mittelmeer geſprochen hatte, nach Oſten oder Weſten. 


Varſchau. Paris. London. 


i 
| 


ſinns trug. 0 

Er rang Luft, vik das Fenſter, an dem er fak, herunter 
und beugte den fo weit hinaus, daß die anderen Paſſag 
glauben mußten, er wolle ſich hinunterſtürzen. 

Der Blick in die gleitende Tiefe brachte ihn wieder zu ſich. Er 
ſtützte die Ellenbogen auf die Knie und die Stirn auf die Fäuſte. 
So blieb er fiken, wohl ftundenlang, bis wieder brüsk die Motoren 
ausſetzten und die Maſchine im Gleitflug niederging. Irgendwo 
in der Blickrichtung war Waſſer, das mußte die Themſe oder 
Themſemündung fein, Die Nordſee, den Kanal, hatte er gar nicht 
zu ſehen bekommen. ` 


4 De 2 9. . 
fab noch zerg Sinter dem Sabent unterbrach ihn nicht und 


im ihm vorbei b Ser 
Fr fragen,“ be Bend jet f hin öſtlich oder weſtlich über die Grenze? Keiner. Und das Flug⸗ nünftigſten Gedanken, der ſich hier finden ließ, machte plötzlich 
> $ 5 bene 2 ichen Ort geug? inige mitten i Nacht, das a kehrt und lief eilig zur Maſchine zurück, um dort nach einem an- 
. 4 AEs» i Schorrfiegel Ki einmal gejagt. FR 25 x go ih verlorenen Gegenſtand zu ſuchen. 


Der Pilot ſtand allein vor der Kabinentür; er hielt ein Heft 


„Mein goldenes Etui .. .“ 


nau l geht, ein leiſes Lied pfeifend, zum Bahnhof Friedrich- 
i lei j Suff an, alle bier in Sole Nuffſcher Hef Wacipurker. 
 Vielmepe aper Entfernung kame, aber weich und mohllautend.| Wann geht das Flugzeug nach London? Drei Uhr fünfzig, danke, 
unbeſtimmte Senn ange den ndſgaft. Die Menſchen haben eine ſofalſo in vierzig Minuten. Unſer Gaſt kann doch die Fahrkarte auf 
und Fremde n . 7 — 5 nach Weite 0 Auen yw RN angon Bauer, Julius 
3 ftler g a . . Bauer, j X 2 ut!” 
Stimm möchte dorthin!“ ſtöönte Benda und wurde vor dieſer Auf dem Flugplatz erhielt Venda den für „Herrn Bauer“ ber 
klein und elend. Ich will in ein ſolches Land, aber ihi ſtellten Flugſchein nach amia Gegen Mittag, hörte er, wäre 
All wollen allein reifen.“ 0 


man 35 a ng Wind fo 27 R x 
3 0 7 „Ihr äck, mein Herr?“ fragte ein livrierter Jüngling. 
Aach Len Antwort blieb für Benda rätſelhaft, und er fuhr fort: ge 1 555 
am p Mittelmeer vielleicht. Bitte, fagen Sie mir, wie ich 


am „Kommt noch, und wenn es nicht rechtzeitig hier ift, bringt es 
der Auen und ſäneußen reife Ich Bin nämlic...ih Din auf 


mein Sozius mit, per Bahn. 
„Wir ſtarten nämlich in fünf Minuten.“ 
Der j > 5 „Meinetwegen ſchon in einer.“ 
Dunkelgekleidete zeigte nicht die geringſte Ueberraſchung. Bernhard Benda wunderte ſich ſelbſt, mit welcher Sicherheit er 
nach der trie ihn an, aber der andere hatte noch immer die Augen 
bannie fig fate g Wand gerichtet und jah beiseite. Auf einmal 
ſich fein Körper ſeltſam in der dunklen Kleidung. und er 


Kabine vergeſſen haben. 

Der Pilot half ihm wortlos hinein, ſah ein Beilen zu, wie 
Benda die Sitze und den Bodenläufer abſuchte, dann wurde er 
gerufen und lief in großen Sätzen nach dem Apparateſchuppen. 

Dies war die günſtige Gelegenheit. 

Benda ſprang behende aus der Kabine, ging ſehr ruhig über 
den Flugplatz, aber in anderer Richtung als vorher, und ſah ſich 
bald ganz allein. 

n * 
Die Fortſetzung dieſes Romans von Fred Andreas, einem 


jungen, ſehr begabten Autor, finden Sie in der morgigen Nummer 
der „Berliner Illuſtrirten“. Verlangen Sie das neue Heft! 


ſolche Antworten geben konnte. Ueberhaupt war es erſtaunlich, 
wie ſich in einem ſolchen Falle die ganze Intelligenz auf den einen 
notwendigen Punkt konzentrieren lieh. Gepäck, Sozius, D⸗Zua 


der ohne jedes Gepäck ſei, auch mit zur Zollabfertigung müffe. - 


iere , 


keuchte Benda in gut geſpielter Erregung, „ich muß es in der 


` 


| — Wofener Tageblatt, —— 
Rl 


oßer inventur- Ausverkauf 


vom 7. bis 18. Januar 1928. 
Hoch nie dagemwesene Gelesenfieit zum billigen Einkauf! 


A 


ZZ, 


À 


Auf meine bekannt 
billigen Preise werde 


Wollstoffe für Herrenanzüge, Mäntel, Kleider und Kostüme. ich während des 
SEIDE Riesen-Auswahl in allen Farben und Qualitäten Fish 


ANZ /IUNINE TÄNZERIN 


Tischzeuge, Kaffeegedecke in allen Grössen bis zu den feinsten Qualitäten. 10 % 


Leinen Inlet - Gardinen - Divandecken 


Rabatt auf alle 
Waren ohne Aus- 


2 LÁ 
ierski Poznan 


N/Z) 


A 1 
8 Stary Rynek 38/39 Parterre und I, Etage. Telefon 31-47. 
FTT sau 
rr 5 
Otter-, Marder- Jagdwaffen F N SER 5 Say = Einen angekörten 
Fuchseisen Jagdpatronen von « ji U C h Í h 3 n 2 $| 
m ee == | (Koks „Gotthard 
— empfiehlt — empfiehlt vom metem Lager jede Menge | 4%, J. alt, gutes i G er hat abzugebe 
Poznan Max Waffen u.Munition TOWBERYBEWO HAutowe 22 
UR reha. Gi & 


ul, Wjazdowa 10 


Telephon 2664 ata Przemystu Rohsowego „ pow. Jarocin. 


| in Suhl geprüfter Büchsenmacher d Poznań, Meje Marcinkowskiego 31. I 


i| Reparatur-Werkstatt, Neuschäftungen, Fernrohrmontagen 
8 nn Nüch FJ e Aischoler, ol! 
| SE, dannen Hasen, Kanin, 


Verwenden Sie hei kälterer Jahreszeit nur die külteboständigen sowie alle anderen Sorten Felle, ferner in jeder Menge 


Ampo Motoren Rosshaare und Wolle) im sae uno in zoggoniieieennoe 
Automobil- kanft zu den höchsten Tagesprelsen laufen ſtändig gegen Kalle: 


und Si a große Reparaturkosten. 20h = j 
Klee > SA.Rachwalski, ratgrotbantn ge... in 
Sander Brathuhn, Poznan, In... Ger und Sauen 
ul. Sew. Mielżyńskiego 25. Tel. 40-19. Telefon 5537 _ Telefon 5537. per gote 5 Gormwallsaft, 6-12 Monate alt, M 
= | Holz⸗Berſteigerung "Dom. Kotlin, Post u. Bahnstation. 
Dün ekalk 5000 Dollar rere den 10 Fan Smigiel 
ger Si map e ee lde 10 Sanaat doza, Achlung, händler 
ff. gemahlenen, kohlensanren Kalk 5 = Birke: 7 Städ Ruhender, 2,128 m, LU. l. l. Grüne Heringe, , inte, Aundern in | 
gebrannien Kalk g 3 . . eter Meier, Süiher am Mitona Elb 
e, TREE EM TTRINE Er Ae Witoma (Eh 
t namen N |. 20 An Kubffoen Lo LA. Pin ) i 
Gustav Glaetzner % e er gal bee deren aie Kiefern I 
Poznan 3, Mickiewicza 36. 88 9 Ti Hion Bronikowo, den 31. Ser 1927. 
Backfioch-s Kinder Forjtverwaltung.| — in großen Poſten! — 


Tel s 
Lee eee . , ebe, a efon 6580 _Gegr, 1907. Boklektion Im lang, 7 bis 20 em ſtark, weiß geſchält, aber nur gejund 
nur bei Berne are, t-. u. . b Di, . — sahing 
e 
M. Stürmer 8 d. Angebote mil Pressang⸗ 


Poznań, Stary Rynek 80/82. 
Bitte genau auf 
Firma achten ! 


— Rm. . ſtationen Liſſa. Rai oder Bentjcht 
wir zu Uchten an 


Oberförſter F in Tzſchellt 
Poſt Vorberg an aa oi 


Selten günſtige Caen 


bietet ſich ſtrebſamen Kaufmann der in der Kreis⸗ 


ſtadt Miedzychöd ein ſeit 50 Jahren im Beſitz der⸗ i 
ſelben Familie befindliches Kolonialwarengeſchäft mit Buchhalter (in) (in) y 
Ausſpannung vom 1. Februar 1928 ab pachten 2 

will. Erforderliches Vermögen 8000 bis 10000 | der poln. u. deutſchen Sprache 


e e eee e a, ce ea den 18 1 fg, Scene a 
per ſofor iche 
Sanöm.GinenBerhanfsgenofienihait| e r: eg Haus⸗ und Eiubenmäßchen 


2.20. odp. Między chód. abſchriften u. Gehaltsanſpr. an 


1 = | Górnośląskie Towarzystwo 


d 
toiglagerplatz Swarzedz - Bahnhol || 2 g 


II für Hat Landhaushalt in der Nähe von Poſen. 0 
: Fr. Paul Schilling, Nowy 1 k 


pod Poznaniem 


Deutiche Jüdin, 20 Jah 
alt, aus Mag Haufe, Í ji 


2 

| der Fa. Wilke Poznań Itefert Bauholz, Tischler- Selbjtändiger Stellung 

| holz in Kiefer, Tanne, Eiche, Bergahorn aus Wirtſchaftsbeanter, Haustochter 1 

| Wolhynien, maggonmeise und fuhrenweise. voln. Staalsang., in ung. Stell. in 44 5 »jüd. Haufe per b 

8 ſucht zu belieb. Zeitp. entſprech. Mm NA oder 1. II. Angeb. erbet. 
— a Wirkungskreis, ebil. vorderh. m -i Ann. rp. Kosmos Sp. ò 9 i 


auch ohne eig. Haush. pa. Rer. 


es Büro , 8 


Poznan, Zwierzyn. 6, u. 20% 


Dame ang P 
30erin, muj., wirtſch 
Erſch., da es ihr an Va 
fehlt, ſucht auf dieſem We. 
Herrn in ſ. Poſition zwe 
Heirat kennen zu lernen. 
Gefl Zuſchr. erb. an Ann.⸗G 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, unter Zu 5 
denheit Nr. 2227 


p AR 


Soll. 20 % Haben. 
habe ich im Jahre 1927 gespart, da 
ich sämtl. Drogerieartikel ausschließlich 
"in der ältesten Drogerie in 8 z 


F.6.Fraas achſ. w: Biser, N 
Poznań, ul. Wielka 14, kaufte, 
weil alles dort am billigsten ist. A 


mos Sp F 0. o. gene Swier 0 
eee eee a 6, unter 

von Otto Hoffmann, Kulturtechniker 

in Gniezno, ul. Tızemeszyiska 69. 


Spezialaustührungen von 1 21 B 43 Zink- 


D 8 7 
ralnageanlagen, Wiesenbau, Ent- und 45 E Aore bis 68 gr à kg. 
GLO 


wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kos 
voranschläge, Vermessungen und Gutachten. 


Wielkie Garbary 32. 


er 3 
neee, 


| — Voſener Tageblatt. >- ; 


Tſchechiſch⸗polniſcher Kulturkampf. Geglücktes Rettungswerk der Reichsmarine. 


e Unterdrückung des polniſchen Schulweſens 
Lechs Jungen auf einer Eisſcholle in den Jadebuſen abgetrieben. 


5 in der Tſchechei. 
97 115 „Przeglad Poranny“ ſchreibt über den „Kampf um das 
che Schulweſen in der Tſchechoflowakei“: : 
Bremen, 4. Januar. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr find} unter ſehr ſchweren Umſtänden auch die andern drei an Bord zu 
hole Jungen am Wilhelmshavener Strand auf einer Gi2- | bringen, 
ſcholle in den i bem ile abgetrieben worden. Die Wie die Geretteten erzählen, die erſt heute früh um 9 Uhr 


„Die tſchechiſche Preſſe hört nicht auf i i 
brei : > f, Trium t 
Sen ee Fortſchritte der en % 
Schuleinſchrei du ſanmenbang mit den Ergebniſſen ber diesjährigen | Kinder fpielten auf dem Eije, als die Flut eintrat und das Eis | in den Hafen eingeſchleuſt werden konnten (da der Dampfer „Ahne“ 
Sleſen Da ie und den Gemeinderatswahlen in Teſchen. in Schollen zerbrach. Die Mafinewehr hat ſofort Hilfsmaßnahmen während 5 Nacht Pi ins Treibeis a und feige Y, ind fi 
leben, die zu de ae i ie Methoden anau e| eingeleitet. ſechs junge Arbeitsloſe. Sie unternahmen am Nachmittag 
Schulwe m „erfreulichen Anwachſen“ des tſchechiſchen Den Marinefahrzeugen ift es in ſpäter Nachtſtunde geglückt, auf dem Eis der Jade einen gemeinſamen Spaziergang. Sie 
die ſechs mit Eisſchollen abgetriebenen Jungen zu retten. hatten aber nicht damit gerechnet, daß in den erſten Nachmittags⸗ | 
f ſtunden bereits die Flut eingeſetzt hatte. Der Flutſtrom war im g) 
Wilhelmshaven, 4. Januar. Die Rettung ber ſechs jungen | Steigen und brach ein großes Eis ab, auf dem ſich alle ſechs 
Leute Urban, Kappel, Lieſenburg, Wieſenburg, Arens und Oſſig] befanden. Durch das einkommende Waſſer karl dieje Rieſenſcholle 
iſt Nee Hela Kef AN, der A dee en weit a ins Schwimmen und wurde in den Jadeſtrom getrieben. 
erftſchleppers „Hela“ zu en. „Hela“, die giem ei ; À er; 
den Jadebuſen hinaus gekommen war, mußte das Rettungswerk ei chen Sen red . uten oA \ 
aufgeben, konnte aber mit feinem Scheinwerfer dem Dampfer merken, daß ihre Hilferufe gehört 8 F 
H nen vj a Tt 1 9585 93 ahr sie e ſich um ihre Rettung bemühte. Nun verdoppelten fie ihre Hilfe⸗ 
. ce dess Jadebuſens auf den rufe. Langſam bewegte fih der Scheinwerfer der Schiffes auf fie 
Meter genau kennt. zu, und ſchließlich befanden ſie ſich im Lichtkegel der großen 
8 J z a ; r 2 3 Strandbatterie⸗Scheinwerfer, zu denen auch noch der Rieſenſtrahl 
Die Scheinwerfer des Linienſchiffes „Schlefien” und die großen | des elektriſchen Lichtes des Kinienſchifes „ ien“ kam. Sie 


8 een im Teſchener Gebiet geführt haben, indem dabei auf 
As eren Seite die polniſche Stellung in den ſchleſiſchen 
| jekkinden eine Schwächung erfuhr. Dieſe Methoden müſſen ob⸗ 
be geprüft werden, um ohne Umſchweife zu zeigen, daß 
12 r mit jedem Monate zunehmenden Ausgeſtaltung der pol- 
de deſchechiſchen Beziehungen, die Verhältniſſe in Schleſien keine 
1255 uten de Beſſerung er fahren haben und der Kultur⸗ 
Aschen mit dem polniſchen Element andauert. Die ſchleſiſchen 
in: chen und die Zentralregierung in Prag find zwei ver⸗ 
tedene Faktoren, von denen der erſte das Polentum auf 
ei und Tritt ertötet, der andere aber ſich angeſichts der 
Met über der polniſchen Bevölkerung in Schleſien angewandten 
ethoden oft als ohnmächtig erweiſt. 


Deshalb blickt auch das polniſche Volk in der Tſchechoſlowakei] Scheinwerfer der Strandbefeſtigungen ſuchten ſtundenlang das waren jo erſchöpft, daß fie kaum mehr um Hilfe rufen konnten, 
hi berechtigter Sorge in bie dufunfe Vor . a weilte] große treibende Eis des Jadebuſens ab, Ar es gelang, die jämmer⸗ gaben aber bie Hoffnung nicht auf, da die inwerfer ſie im 
fein leſten der Redakteur des „Przeglad Poranny,, um nach] lich um Hilfe ſchreienden jungen Leute zu finden. Etwa gegen Licht feſthielten. \ 
Siem Aufenthalt unter der polniſchen Bevölkerung in Tſchechiſch⸗ 9 Uhr gelang es. auf einer Scholle brei der jungen Leute mit Es war unmöglich, mit dem Schiff an die Scholle unmittelbar 9 


Tauen und Leitern auf das Schiff zu bringen. Während ſich r 51 
Matroſen unter Anführung des Schiffsarztes um die Geretteten Fee eden ne Ge hald etz des See Den in 
bemühten, ging die Suche weiter nach den drei anderen Abge⸗ aus, und deſſen Mannſch haben dann durch Staken und 
triebenen, die etwa 2 Kilometer weiter in der Nähe des Ortes Rudern ſich urch das reibeis bis zu den Verunglückten hin⸗ 
Gangaſt entdeckt wurden. gearbeitet. Trotz der großen Gefahr, in der ſich die Matroſen in 
Von Zeit zu Zeit hörte man noch Se Leuchtraketen, dem kleinen Boot befanden, war es ihnen doch möglich, auch den 
die von den Schiffen und von den Strandbatterien abg en | legten Jüngling, der von der ie de Scholle bon ins 
wurden, unterſtützten die Arbeit der Scheinwerfer. Es gelang dem | Waſſer geſtürzt war, mit einer chlinge zu fangen und an das 
Dampfer „Ahne“ nochmals vorzuſtoßen und ſchließlich gegen 11 Uhr | Boot heranzuziehen. 


Shlefien öffentlich in feinem Blatte die Meinung zu äußern, daß 


Die die Tſchechen die Preußen übertroffen hätten. 
ko m m e Soft 
I freilich bon einem natürlichen Selbſterhaltungstrieb bewegt, 

ft unter keinen Umſtänden damit einverſtanden, als Opfer⸗ 


Di BA den ſtattfanden, haben i im * zu den 4 — a Jahre en heil 3 haben erneut Verhaftungen von Autonomiſten 
e diesjährigen chreib ine 8 ige eine Einbuße von kaum 3 Prozent der polniſchen Stimmen un gefunden. 

Fünbuße an Kindern ra en re ae im Vergleich zu den Parlamentswahlen im Jahre 1925 fogar eine : 1 . 

NE Gebracst, Im Vergleich zum Schuljahr 19201 hat ſich dor! Zunahme um einige Prozent gebracht. Bei den diesjährigen changtatiſchek ift nach Manting unterwegs. Er wird bort 
Ziffer i ; ; ae Re me 15 eee e mit Ze 1 ng „ Regierung, der er ſelbſt als 
15 von 45 Prozent ingert. Di i 3 pol⸗ den polniſchen Kommuniſten Zu iſchen Vertretern wur⸗JGeneraliſſi angehört, vorne 

i. den Schulweſens machte alſo 99 ſt N N 1 Fe ile den in denſelben Gemeinden 271, zu deutſchen 34 gewählt. Im i f 


€ lebt beunruhigen mü Š i zweiten Turnus der Gemeindewahlen, die im November in weiteren] ; ae f | 
kien in Frage a ce kz it. menn es an Machens fehlt 10 Gemeinden des Xiiechifch-Rechener Gebiets durchgeführt wur- Aus anderen Ländern. ` ” 
Me Kampf gegen das polniſche Schulweſen wird mit zwei den, iſt der große Sieg der polniſchen Liſten eine erfreuliche Tat⸗ 
ethoden geführt. fae. Die polniſchen Liſten vereinigten bei dieſen Wahlen 60 Pro- gondons Telephonvertehr > 
| Die direkt y r x zent der Geſamtheit der Stimmen, zuſammen mit den polnischen ondo 1 legt. k 
Elt e Methode beſteht darin, daß man dis polniſchen Kommuniſten und den Schleſiern 75 Prozent. durch die Ueberſchwemmungen lahmgeleg $ 


diee go totifiert Fälle der Beeinfluſſung durch tſche⸗ 
gelte G rbeitgeber und Vorgeſetzte ſind keine verein⸗ 
teit cher Genu ng, ſondern eine allgemeine Aktion, die von 
n Seite als durchaus natürlich betrachtet wird. Es 
Aicher y ohlengrubenrevier keinen Grubenbeamten pol- 
geben gr analitat, der nicht mit verſchiedenen Mitteln unters 
ien wo de d dgu awänge, ikre Minder in fremde Schulen au 


\ 


Wenn die Ergebniſſe der Schuleinſchreibungen die dortigen] London 5. Januar. (R.) In Grop-London waren geſtern etwa 
Polen mit Sorge erfühlen konnten, jo lafen die Ergebniſſe der 2500 Telephonanſchlüſſe wegen der Ueberſchwemmungen außer Betrieb. 
Gemeinderatswahlen, bei denen die polniſche Bevölkerung in ge⸗ Von den Störungen waren namentlich die nördlichen Vororte be⸗ 
heimer Abſtimmung ihren Ueberzeugungen mutigen Ausdruck geben troffen. Der Telephonverkehr mit dem Auslande iſt noch 
konnte, uns daran glauben, daß der durch die Fügung der geſchicht⸗ immer nicht in Ordnung, mit rankreich und der Schweiz 
lichen Greigniſſe in den Grenzen des ee non beſteht nur ein ſehr ſtark eingeſchrünkter Telephonverkehr. 
belaſſene Teil des polniſchen Volkes für das entum nicht ver⸗ * 
19229 ift. Der Bee polnische Kampf in Schleſten geht aus Die ſpaniſche Regierung erfreut ne, king 
ſchließlich zugunſten eines dritten Faktors aus. Möchten doch end- Paris, 5. Januar. (R.) Nach einer Madrider Meldung Bi 
lich alle Tſchechen begreifen, daß die kleine polniſche der Winiiterrat, daß alle Kleidungs⸗ und n dr 
Minderheit in der Tſchechoflowakei in feiner Weife die Inter- geſtrigen Tage in den Pfandhäuſern A en Peſedas 
eſſen der Innenpolitik bedroht und daß ein weiterer Kultur⸗ und bfändet waren und nicht einen 9 15 1 n 
Wirtſchaftskampf gegen dieſe Minderheit nicht die Früchte überſteigen, ihren Eigentümern auf Koſten der Regie 8 
tragen wird, von denen diejenigen träumen, die die Not⸗ zurückgegeben werden. 


| in ideii vergegenwärtigen, daß die Bergwerks⸗Reſtriktionen 
ſolche Atem wir erſt beurteilen lönnen, welchen Einfluß eine 


mußte icht auf die Ergebniſſe der Einſchreibungen ausüben „ RR un. 1 
Ee bein es dan es denn, daß in ammin, dem größten Miktelpunkt|yer Tſchechaftewazet Perkendel. Die pelnifthe Wepöl kerung in Ein furchtbares Familiendrama. | 
Schalen wer Yevöllerung in ber Tichechoflowatei, bie tiheiden | Kesechifch-Seilefien wird, wenn fie vole Rechte auf Aulturellem,| _Gtodholm, 5. Jannar. (R) Geier bat fih in Smaland, , 
eine pe Zunahine von 214 Kindern, die polniſchen dagegen wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiete erlangt hat, nicht nur furchtbares Familiendrama adgefpielt. Der Landwirt Karl Ström 
hatten gabme von 188 Kindern in dieſem Jahre zu berzeichnenſeinen loyalen Bestandteil des Staates darſtellen, ſon⸗] verſuchte in einem Anfall von Sinnes verwirrung feine Frau und 
Meij, ir können jeden Augenblick eine Unmenge von Besl sern fih überdies zum mächtigſten Förderer der polniſch⸗ | feine Kinder zu ermorden. In dem ſich entwickelnden Kampf ſchlug 

i en dafür erbringen, daß die Agitation für die tſche⸗ tſchechiſchen Einigung auswachſen.“ einer der Söhne dem Wahnfinntgen mit einem Holzſcheit den Schädel 


5 ein und tötete ihn. 
Etwas anders klingen Auslaſſungen offizieller Ver⸗ 


—— ———— — 
treter der beiden hier in Betracht kommenden N 1 j 
‚Staaten. Die „Lidove Lifti” bringen in einer Feſtnummer Die heutige Aus gabe hat 12 Seiten 
eine Unterredung mit dem Vizepremier Bartel und eine weitere Hauptſchriftleiter: Robert Styra (3. Zt. im Gefängnis). 


Dine welch traurigen Betrachtungen veranlaßt dieſe Lage der 
Unterredung mit dem tſchechoſlowakiſchen Miniſter Dr. Hodza. Verantwortlich füß den politiſchen Teil; i B. Guido Baehr. 
i 32 dei: OiP i 


der de wenn wir damit die Lage des deutſchen Schulweſens in 
Der Vizepremier Bartel fp über die künftige Entfaltung der] Se í N ng 

volnifep-tiehedifcien Geſamtbeztehungen mit der Erklärung, daß Dir Sund und Nicki e 
ſeit einigen Jahren eine vertragliche Regelung be⸗ us 2 . Für den übri redaktionellen Teil und 
2: i tünbe, €s fei DaB nemeinfame Beitnehen . Die Beit im Bid": 1. B, Guido 
indi an den Verſuch gemacht hätte, ein deutſches Kind mt Gewalt] Feſtigung der Friedensbeziehungen im Oſten Europas beizutragen. 8 aehr. Für den Antal Margarethe a a s 
Aua wenn man ſich die Berechtigungen der Deutſchen dort vor riag: 3 
und hält, Indeſſen gehen Hunderte bon polniſchen Kindern, die 

er 


Miniſter Dr. Hod za erörterte die kulturellen Beziehungen zwi⸗ K 8 Tage ruck: 
ſchen Polen und der Tſchechoflowakei, indem er beſonders auf die m 108, SP. Z 0. Or, . x i iecka 6, 
letzte polniſche Aunftausftellung in Prag hinwies. Es Drukarnia Concordia, Sp. Ake., ſämtlich in Poſen, Zwierzynie 


Saulen Androhung der Entlaſſung der Eltern in die tſchechiſchenſ fei die Aufgabe der beiden Staaten, die Freiheit der Demokratie i 
getrieben werden, für die polniſche Sache verloren. ſowie die intellektuelle und moraliſche Förde ng vor dem E i⸗ 
1 das ſoll gang Po hren, Nah m ſlawiſchen Nachbar ⸗ per Moskaus zu ſchützer rderu £ pent BEER Wer weiss es noch nicht, dass 


In einem Latz. 5 ‚Maltyna‘ k 


Im Berliner Often wurde durch eine Grplofion ein fünf- Malz-Extrakt, Erzeugnis der Brauerel Jan Götz in Krakau, 
födigen Gaus gerftört, Wier Merfonen wurden getötet, 21 ibode ein Nahrungsmittel ist, welches infolge seiner vorzüglichen Zu- 
* 


verletzt und 7 werden vermißt. sammensetzung und seinem großen Gehalt an Maltose und 


Die Antwort an Briand wird in der engliſchen Preſſe nur von] Maltodextrin ein ideales Nahrungsmittel für Minder und Re- 
der moraliſchen Seite aus beurteilt. konpvaleszenten ist. 


hd * 
Die E a een riſchen Wirtſchaftsverhandlungen iers Ausschliessliche Vertretung: 
rig wieder 2 


= 2 8 PolskaSp.äke. „PHARMA“, "te ` 


* 
In Frankreich hat ſich eine neue Arbeiterpartei gebildet. 
i EAS Zu haben in Apotheken und Drogerien. 


ibre Kinde } " ; 

77 85 r nicht zu Tſchechen machen wo en fte ihre Kinder 
7 deutſche Schule gehen, in ber i harten Hoffnung, 
6 lie fie auf diefe Weife für das Polen tum retten. 


in 
Tihei a 91 

dor liches Paradozon. Das polniſche ulweſen wird 
TR es $ ESEL Last 


Rgamentli 5 i it bi 2 
i ch was Bürgerſchulen betrifft. Es iſt vielleicht nicht allen 
m Lande re daß der polniſche Schulverein in der Tſchecho⸗ 


er nöti gen $ ini ä 
t Ausgaben faum einige Prozent erhält, während ber 
edife Schulverein in Wolhynien durch die polniſche Regierung 
Get L0prozentige Deckung der Ausgaben erfährt. Es fehlt an 


zugute tſchechi läſte in rein poln 
e denen duc des biestährige Siaatsbubget fit. eine 


1) 
| er Die (ſchechiſchen Polen, die in den Kämpfen gegen 
Kue ermanismus abgehärtet worden find, werden auch dieſen 
| Matia ampf ſtegreich beſtehen, indem fte ihrer Sprache und ihrer 
| fia p elitat treu bleiben. Schade um die tſchechiſche Energie . 
wenn N Kampf gegen das loyale polniſche Element. Es wäre beffer, , 
fte für den Schutz gegen die anwachſenden Wellen des Ger⸗ 


mani 2 
Bat: aus Atlas, Brokat, Satine und Lackschuhe empfiehlt 
Grosses Schuh-Magazin 


Fr. ROGOZINSKI i S-ka, | 


Pozuan, Stary Rynek 64. Bydgaszcz, Plac. Teatralny 3. 


2 


Aerwaltung abzudrängen. Zu dieſem Zwech werden fealiche 
El, angewandt. Wirtſchaftlicher Terror feiert hier wahre 


T 
Pon 
wapat 


blen 


i ; — ’ 2 * l ; ` 
/ g 4 
3 
s 


=+ Yofener Tageblatt. +- 


777T—T—T—T—T——. 
Y Wir sind in der Nirche Smacopmund getraut, 10 
N) Otto Zapke AÑ 
W ölse Zapke a 
8 geb. Hielscher. AN> 
NY Otjimukandi-Qobabis, den 6. 1. 1928. A 
N (Süd-West-Afrika). 

Ss >> A 


55 Prachtvolle 
Heute früh ſtarb nach kurzer, ſchwerer A frij 
Krankheit unfer geliebter einziger Sohn, Ananasfrüchte 
unſer guter Bruder und Enkel Benedicliner 
Paul Seidel p] -= 
— Bratgänſe — 
Starke 
im Alter von 19 Jahren. Daldhaſen 
ohne Fell. Stück 7.50 
In tiefem Schmerze empfiehlt *° 
Gaſtwirt Seidel. Josel Glowinski 


Kamionki, den 4. Januar 1928. ul. Gwarna 13 


Beerdigung Sonntag, den 8. Januar, 3 Uhr. 


Herrſchaftl. Diener verh., 
ſucht Stellung per ſofort od. zum 
1. 4. 1928. Angeb. an die Ann.» 
N Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
; j Poznań, ul. Zwierzyn. 6, u. 2529 
Am Heil. Abend entſchlief unerwartet 
ie Herzſchlages unſere herzensgute 
er 


n zun Alu Gagner 


im 68. Lebensjahre. 


In kiefer Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen 
Elifabet eb. 
Maria N Popnas parina 
Alfred Gagner, Latkowo 
Hans Hoffmann (früher Chocicza). 
Domäne Athensleben, Poſt Löderburg 
Magdeburg. 1. Januar 1 


Grammop 
apparate und 
Schallplatten 


in großer Auswahl 
zu angemeſſenen Preiſen 


Bruzdzinskiise 


Spezial⸗Verkaufsbüro von 
Grammophonen u. Platten. 


Berichtigung. 


k Poznań 

der Todes I. M Eckert =. 
es Wg heiden unferg Me Hunsgmoffen > B | lleje Hareinkowskiego 8: Vorderh. 
Im Haufe der Konditorei 


Johaunenhaus. „Warſzawianka“ (am Muſeum.) 


Detail! Tel. 4051. Engros! 


Flyka & Qósluszny 


i Sngl. Whisky origin. 

-  Wemngroßhandiung gegr. 1868 À 

- Qoznan, WDroctamska 33/34 
Vereidete Meßweinlieferanten. 


Gernspr. 1194. 


Ich empfehle zur sofortigen Lieferung 


Kalkmergel, 


enth. 96% kohlensauren Kalk, fein gemahlen. 
Kann bei Frostwetter gestreut werden, 


Ferner gemahlenen Aetz-Ralk n verschiedenen 
Mischungen, ab Werk Piechcin. 


‚Günstige Zahlungsbedingungen. 


Auch liefere ih BAU- Kal K, sowie sämtliche 
Düngemittel und Kohlen. 


iaufena Fabrikkartoffeln und Braugerste. 
ZMIERZ GOZIMIRSKI 


B POZNAŇ, ul. Fredry 8. Tel. 11-49. 


Einheirat 


in größ. Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück bietet fith tücht. ſolid. 
ſtrebſ. evangl. Bäcker, oder 
and. Geſchäftsmann mögl 
mit etwas Vermögen im 
Alter von 34—45 Jahren, 
auch Beamter angenehm. 
Off. an Annoncen⸗Expe⸗ 
dition Kosmos Sp 3. o. o., 
Poznan, Zwierzuniecla 6, 
unter 2525. 


Paralkuhn, = 


4 á 7 
ul: Se. MIELZYNSKIEGO . TELEF 4013 


f 


SEeschh333: 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 5 Vorzüglicher 
die reichen Kranzſpenden beim Heimgange unſeres lieben 6 Seit 84 Jahren a į 1 1 
Kindes, insbeſondere Herrn Paſtor Schulze für die 8 erfolgt ailer 
troſtreichen Worte und dem Turnverein Swarzedz Sntwurf 7; 3 
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren % und Ausführung 4 
* N 
D von 
herzlichſten Dank. Mi woua $ 
ù Wirschaftsbauten 5 
Carl Böhm und Frau. soa un 
À ; Stadt und Sand 2 
Swarzedz. 5. Januar 1928. KA durch 8 
ù W. Quishe f 
nn — -— = — = z Qrodzisk-Foznań363 $ 
Am Dienstag, dem 31. Januar 1928, findet um] (früher Grätz-Fosen). 
11 Uhr vormittags if unſerem Geichäffshaufe Poznań, RT Rz 
ul Iwierzyniecka 6 die ſatzungsgemüße r 
Landwirt 


Generalverſammlung 


unſerer Geſellſchaft ſtatt. 8 
Die Eigentümer von Inhaberaktien, die in der General⸗ 
verſammlung ihr Stimmrecht ausüben wollen, haben ſpäteſtens 
am 27. Januar bei der Geſellſchaftskaſſe Poznan, ul. Zwie⸗ 
rzyniecka 6, bei der Genoſſenſchaftsbank Poznan oder bei der ſelbſt. Dauerſtellung. Angeb. an 
Bank für Handel und Gewerbe Poznan ihre Aktien zu hinter⸗ Ann. ⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o. 
legen oder ſich durch Hinterlegungsſcheine auszuweiſen, in Poznan, ul, Zwierzyn. 6, u. 2530 
denen von einem Notar oder einer Behörde die Hinterlegung . aan 
der Aktien — prne y e A on i Pr A 1 10 i | 
Bon Freitag, den 13. Januar, ab wird die Bilanz mi i Í h f Il h it | p | 
der Gewinn⸗ Bet Verluftrechnung, ſowie der Bericht des 15 drIst 0 090 Nr N If rooe. | 
Vorſtandes und des Aufſichtsrates in den Geſchäftsräumen F i 
Sonntag, den 8, Januar, nachm. 5 (nicht 6) Uhr ] 
findet im kleinen Saale des Evgl. Vereinshauses # 


der Geſellſchaft ausliegen. 
ein öffentlicher Vortrag von Oberpfarrer Dr. 


Tagesordnung: 
Bericht des Vorſtandes und des Aufſichtsrats über das Egon Pallon aus Wesenberg (Estland) über 
das Thema 


1. . - Pr > 
3 he e eee nebſt Gewinn⸗ 2 $ 
„Das Deutsehtum in Estland 
. { . 5 
und die Kulturautonomie“ 


und F Entlaſtung des Vorſtandes 
statt. 


25 Jahre alt, led., von Jugend 
auf im Fach, praktiſch und theo⸗ 
retiſch durchgebildet, mit allen 
Bodenarten vertraut, ſucht zum 
1. April oder auch jpäter eine 


B. Rusprochlel 
GNIEZNO ` 
Überall erhältlich! 
Probierstube Poznall 
ul. 27 Grudnia 10. 


und des Aufſichts ra F $ { 
. Beihlußfaffung über die Verteilung des Reingewinns. 
Wahlen für den Aufſichisrat. 
Wahlen für den eitungsausſchuß. 
Satzungsänderung: 
a) Der bisherige § 4 foll folgende Form erhalten: 
„Das Grundkapital beträgt 425.000, — Zloty, 
eingeteilt in 850 mit fortlaufenden Nummern von 
1 bis 850 verſehenen Aktien zu je 500 Ztoty. Die 
Aktien lauten auf den Namen. Die Uebertragung 
a Aktien ift nur mit Zuſtimmung des Aufſichtsrats 
zuläſſig.“ 
b) Rh § 11,6 ift ftatt „5.000 Zloty“ zu ſetzen „10.000 
otyg”. 


c) § 25 wird geſtrichen. 

d) Infolge Streichung verſchiedener 88 gemäß Be- 
ſchluſſes der Generalverſammlung am 21. 12. 1925 
und der vorgeſchlagenen Streichung des § 25 er- 
8 die bisherigen SS 8 bis 24 fortan die 


ummern 6 bis 22 und die bisherigen 88 26 bis 
Mit 8 N ſchließt 


Eintritt: 2 z? (Mitglieder 1 20. 
Vorverkauf: Evgl. Vereinsbuchhandlung. 


Kaufmännischer Verein zn Posen, . 


Montag, den 9. Januar, 8 Uhr: 


Herren-Klubabend 


Anmeldungen bis Sonnabend an Oekonom i 
Hoedt, Tel. 1690 erbeten. * 


36 die Nummern 23 bis 33. 
die Satzung. 
7. Verſchiedenes. 
Poznan, den 1. Januar 1928. 
DRUKARNIA CONCORDIA Sp. Ake. 
Poznan. 
f Der Auſſichtsrat: 
v. Alitzing. Vorſitzender. 


- 200-300 Zi 


durch Heimarbeit 


verdienen alle auf unser. 
Strickmasch. REKORD. 
Fachkenntnisse nicht er- 
forderl. Gebraucht wird 
nur ein Kapital von 21 340,—. Rest auf Ab- 
zahlung. 

Die hergestellten Waren von dieser Strick- 
maschine kaufen wir ab, zahlen für dessen 
Herstellung und liefern Garne. 

Verlangen Sie nähere Informationen sowie 
die Urteile unserer Mitarbeiter. 


REKORD, Cieszyn, ul. Trzech Braci 6. 


Der Vorstand. 


namen eee tete inneas 


aa een 
Stiftungsfest: Sonnabend, den 28. Januar, 


Ferien 
den 20. Jannar 1928, — 
abends 8 Ahr i 
im Saale des Zoologiſchen Gartens 


Gaftipiel der Münchener Tänzerin i 


Genta Maria 


Tänze und Bantominen. 


Am Flügel: Kapellmeiſter Alfred Waneck 
von der Akademie der Tonkunſt München. 4 


Karten zu 7.— 6.— 4.50, 3.50 und 2.— 21 im 7 

Vorverkauf in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung * 

(Tel. 3407), Wjazdowa 8, und an der Abendkaſſe. 
Kulturausſchuß 

für das deulſche Geiſtesleben. 


lt 


h 
j 


17777777777 


Rentmeister, 27 J. alt, sucht p. bald od. spät. Stellg. 
wo evtl. spät. Verheirat. gestatt., (jedoch nicht Bed.) 
12 J. im Fach, gründl. firm, flott. deutsch.-poln. Korre- 
sp., sicher in Bilanz, vollk. Kenntn. der Steuerges. in 
Gerichts- Hypotheken-Sachen perfekt. Gute Referen- 
zen, in letzter Stellg. z. Zt. 5 J. Off. an Ann.-Exped. 
Kosmos Sp. zo. o. Poznań, Zwierzyn. 6, unt. 2522. 


De Schlange waßle Ausverkanl 


E zu gut, 
j Aimee 
# 


in Seidenplüschen 
für Mäntel. 
dug sie Eva durch 
Obst verführen könne. |} 


Hacmasckinen 
in Konstruktion und Qualität | 


ae Besten! | 


Für den Winter 


handgemebte e in Wolle und 

Halbmwolle für Nleider und Jumper, Schweden 

borten, Russenblusen, Westen aus der 

Handweberei Haus Stoehr, 
Puszczykowo p. Poznań. 

Man verlange Muster 8 Tage zur Wahl! 

Alleinverkauf für Poznań: 4 

Textillager Raiffeisen, ul. Wiazdowa 3, 


EEE 
Diener für Bydgoszcz: ul. Dworcowa 30. | 
der auch Hausſchlachtung mit a 


übernimmt, ſofork gejudt. verheir. 32 J. alt, mit langi. 
Gehaltsanſprüche u. Zcugnis⸗ Zeugniſſen u. beftenp &mpfehl, 
abſchriften zu richten an ſucht Stellung vom 1. 4. 28. 


herrſchaft Lelkow p anon podeome s 


p. Tarnowo podgörne 
Kolowiecko Bor 


. Poznanski. 
pow. Pleſzew (Wiip)- ’ 


Bedeutende 
Preisermässigung. 
Die Natur selbst hat un- 
zweideutig darauf hin- 


gewiesen, was unserer 
Gesundheit dienlich ist. 
Obst bester Qualität 


onte M Kosicki, warna 10, 
äder, 


unverh., pirm in feinem Fach, 


Blawat Polski T. A, 


Stary Rynek. ul. Kramarska 


Gutsſchmied mit Lehrhurſche 


ſucht zun 1. Abril Rittergut Czesta wick 


Post Lipiny- Golauczy. pow. Wągrowiec, N 


y 


